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Ho Z~y Karlsruhe , Mittwoch den s- , November _ 42«
"fahrg .
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__ Tageszeitung für Das werktätige Volk WittetvaDens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt_2*6 „# mit Zustellgebühr; I AnSgabrt Werktag« mittags . Geschäftsstelle Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile22. — Ji , auSwärtS27 .— Dir

uta) tue Post bezogen ^85 ^ ; m ver Geschäftsstelle und bet umern I u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher: Reklamezeile 80.— M ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An«

Karlsruhern Ablagen abgeholt 215 Jt monatlich. Einzelexemplare 10 M . | Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 . nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

PsimrS Sercilet die 3(rpnng JeiitWM «
Im Elyses hat , wie wir gestern schon berichtet haben, '

ern Montag vormittag unter dem Vorssitz des Prä¬
sidenten Milleranb eine Konferenz stattge- >
sunden , an der Ministerpräsident P o i n c a r 6 , der Fi¬
nanzminister de Lasteyrie , der Kiiegsininister Ma - '

st i n o t , der Wiederaufbauminister Reibet , der Prä¬
sident der Reparationskommission B a r t h o u und Mar¬
schall F o ch teilgenommen haben. Die Liste der zu dieser
Aussprache zugezogenen Persönlichkeiten läßt keinen Zwei¬
fel, daß es sich dabei um die Reparativ ns frage !
Mchandelt hat, und die Teilnahme des Kriegs -

'

Ministers und des M a r s ch a l l s Fo ch erhellt zur
Genüge den Charakter der van der französischen Re¬
gierung ins Auge gefaßten „Lösung " . U n t e r r i ch -
tete Kreise sehen in der heutigen Bera¬
tung den Auftakt zu einer von Frankreich
für den Fall des Nichtzustandekommens
der Brüsseler Konferenz ? beabsichtigten
Aktion . Die Richtung und das Ziel , dem die Beschlüsse
dieser Besprechung zusteuern, werden heute ganz unver¬
hüllt dargetan : Frankreich will annektieren ,
und dadurch das heutige Deutsche Reich zerstören .
Es wird durch eine offiziöse Mitteilung bestätigt ,
daß der K r i e g s r a t , der im Elysee stattfand, und an
dem außer den bereits genannten Persönlichkeiten midi der
Obertkommissar für die besetzten Rhein¬
lande , Tirard , der Chef des General st abs ,
Vuat , und der Generalinspektor der Berg -
werke , Co sie , teilnahmen , der Beratung derjenigen
Matznahmen gegolten hat , die Frankreich nach dem
15 . Januar ergreifen wird , falls die
Brüsseler Konferenz nicht zustande komme
oder falls ihr Berlauf die Unmöglichkeit einer Einigung
der Alliierten über die Regelung der Reparationsfrage er-
geben sollte , und daß eS nichts Geringeres ist als die
Durchführung des Programms Dariac mit
all seinen Einzelheiten , über das wir vor einiger Zeit
nach Angaben der „Franks . Ztg ." ausführlich berichtet
haben.
. Beschlagnahme deS Rheinlaudes und des Ruhrgebietes

Pari « , 88 . Nov. Ueber die gestrige Besprechung im Elysee
Ist eine offiziöse N«te herausgegeben worden, die die gesamte !

Morgenpresse wiedergibt und in der eS heißt, daß die Brüsseler
Konferenz trotz deS Wunsches der französischen Negierung viel¬

leicht nicht zusamme»treten wird oder daß sie kein Ergebnis

zeitigen wird, und zwar insbesondere deshalb, weil der Reichs¬

tag dem Reichskanzler Dr . Euno eine Mehrheit beschafft hat,
die einmütig dir Note.Dr . Wirths an die Rcparationskommission
billigt, d. h. dafür eintritt , datz Deutschland stch den Repara -

tionSverpflichtnngen entzieht. So begreife man , daß die fran -

töstfche Regierung in Airer festen Absicht, Bezahlung zu erlan¬

gen , Wert darauf gelegt habe, zu untersuchen, welche Mittel

ihr diese Möglichkeit verschaffen könnte . Wir glauben zu
wissen , setzt die Note weiter auseinander , daß die Maßnahmen ,
die in Betracht gezogen wurden — wir sagen nicht beschlossen —

Und die man für geeignet für die Garantien unserer Rechte

ansieht, wenn man sie anwenden würde, folgende wären :

1. Eine vollständige Beschlagnahme deS RhcinlandeS, das

Drankreich heute beseht hat , eine Beschlagnahme, die namentlich

auf der Ergänzung der deutschen Beamtenschaft durch franzö¬

sische Bamten zum Ausdruck kommen könnte ;
2. die Besetzung von % deS RuhrgebietcS. einschließlich

Esten und Bochum , sodaß Frankreich die von Deutschland auf
ReparationSkonto zu liefernden Kohlen und die für die fran¬

zösische Industrie erforderliche Menge von Hüttenkoks in

Sicherheit hat.
Ausbeutung der deutschen Kohlengruben und Pfänder

Die HavaSagentur verlweitet über die Sitzung im Elysee
eine Meldung , m der es heißt, sie glaube zu wissen, daß die

Regierung augenblicklich sich damit beschäftige , die Politik näher
zu erläutern , die sie in Bezwg auf die Rcparationsfrage ein -

urhmen will, daß sie einen Aktionsplau vorbereitet, den Poin -

kartz feinen italienischen, euglischen und belgischen Kollegen

wahrscheinlich im Laufe der Borbclvrechungen zur Brüsseler

Konferenz zur Ratifizierung vorlegen wird. Die französische
Regierung wird getreu der auf der letzten Londoner Konferenz
** «» Poincar « ausgestellten The len gewiß in keine auch nur teil¬

weise Entbindung Deutschlands von seinen Berpflichtungen ein-

willigen, wenn es nicht als gewöhnlicher Schuldner einen

Wrgrnwcrt stellt. In der Tat würde die Beschlagnahme von

Pfändern den Alliierten unverzüglich Geld bringen und daher
das Reich zur Durchführung de» Vertrages zwingen, denn das

Reich würde dann danach trachten, daß die Hypotheken aufge¬
hoben werden.

Eine Ausbeutung der Staatsgruben im Ruhrgebict
soll ins Auge gefaßt worden fein .

Die italienische » und belgischen Delegierten seien der Ansicht,
daß zu diesem Zeitpunkt der französische Vorschlag ein Mittel
enthalte, um die Durchführung der Kohlenliefernngcn sicherzu-

ftcllen. — Schließlich behauptet HavaS noch , daß auch die bri¬
tische Regierung eine Kontrolle der Ruhrgrubcn angenommen
habe, jedoch nur für den Fall einer Verfehlung Deutschlands.

Das Kabinett Cuno ein neuer Vorwand für die fran¬
zösische Gewaltpolitik

WTB . P a r i S , 28 . Nsv . Der „Petit Parisien " schreibt im
Zusammenhang mit der gestrigen Unterredung im Elisee, ohne
daß die Lage etwa so tragisch ist, wie im August 1014, ist - es

sicher, daß
eine ernste Stunde herangekommen

ist . Deutschland besitze seit einigen Tagen eine rechts gerichtete
Regierung , di« jetzt die absolute Unmöglichkeit erklärt hat, irgend

welche Geldzahlungen vor 3—4 Fahre « beginnen zu können und
die außerdem sagt, daß diese Geldzahlungen nur beginnen könn¬
ten, wenn die Alliierten ihr 500 Millionen Goldmark zur Stabi¬
lisierung der Mark leihen, wenn sie ihre Zollgrenzen nieder¬
reißen, um den deutschen Export z« erleichtern und wenn d :e
Summe der deutschen Reparationsschuld wesentlich herabgesetzt
wird, d. h. di« deutsche Regierung will eine letzte Anstrengung
machen , um sich deS großen Teils ihrer finanziellen Verpflich¬
tungen aus dem Vertrag von Versailles zu entziehen. ES ist
möglich, daß in letzter Minute die Großindustriellen, die jetzt die

Leitung des Reiches übernommen haben , über die unangenehmen
Folgen ihrer Widerspenstigkeit Nachdenken. Aber es ist doch
wohl möglich. Saß sie Frankreich zwingen werden, die -n dem

Vertrag von Versailles vorgesehenen Zwangsmaßnahmen durch¬
zuführen und einige Pfänder zu nehme « . Fm Hinblick auf diese
Möglichkeit hat der Ministerpräsident, ohne die Stimme mehr als

notwendig zu erheben, dem deutschen Volke eine heilsame War¬

nung zuteil «verden lassen.
Nach dem „Echo de Paris " werden die verschiedenen Maß¬

nahmen , von denen gestern gesprochen worden ist, heute vormit¬
tag dem Ministerrat vorgelegt werden. Ministerpräsident Poin -

carö könne als, von jetzt ab von den ihm zur Verfügung gestell¬
ten Mitteln Gebrauch machen .

Beseitigung aller deutschen Beamten im besetzten Gebiet
Paris » 28. No-v . Ueber die Sitzung im Quai d 'Orsay teilt

das „Echo de Paris " noch ergänzend mit, daß der französische
Kommissar für das Rheinland , Tirard , besonders auf die Not¬

wendigkeit hinwieS, die deutschen Beamten anS dem Rheinlande
anSzuweifcn. Er erklärte, daß die deutschen Beamten immer
eine feindliche Haltung gegenüber den französischen Behörden
einnähmen. Mit Bezug auf die Besetzung des Ruhrgebicts hörte
man eine Erklärung deS Ministers der öffentlichen Arbeiten
Le Trocquet, und des Gcnera ' inspekteurS der Bergwerke, Coste,
an . Die vorgesehene Aktion ist so berechnet , daß sie die Interessen
der deutschen Schwerindustrie so empfindlich als möglich schwä¬
chen wird . Finanzminister de Lasteyrie gab eine Erklärung über
den Erfolg der vorgesehenen Aktion im Rheinlande und im

Rlchrgebiet ab.

AOahme dn stmöWc» AmerioWlSne
ly WIM

WTB . London, 29 . Nov . Die Berichte der französische»

Presse über eine drohende Besetzung des Rhein, und Ruhrgebie-

teS durch die Franzosen findet in der Abendprcsse große Beach¬
tung . Von maßgebender Seite verlautet , datz keinerlei Infor¬
mation vonseiten der französischen Regierung in diesem Sinne

erfolgt sei. Im Nnterhause teilte Bonar Law mit, er hätte keine

Information , die ihn zu der Erklärung berechtige , daß die Be¬

setzung des RuhrgebietcS durch die Franzosen bcvorstche. Das

Parlamentsmitglied Moodgewood fragte hierauf die Regierung ,
ob, wenn irgendwelcher Schritt in dieser Richtung getan
würde, vorher die Negierung darüber informiert werde . Bonar

Law erwiderte : Natürlich!
*

WTB . London, 29 . Nov . Unter der Uoberschrist „Frank ,

reich verlangt Unmögliches " sagt der politische Berichterstatter
des „Evening Standard ", die britische Regierung würde gut tun
in sofortige enge Fühlungnahme mit der kranzösischen Regierung
zu treten , um zu sagen , inwieweit die Politik der beiden Länder
miteinander einig gehen könne .

Kabinetlswechsel in Portugal
WTB . Lissabon , 28 . Nov . Die seit einigen Wochen be¬

stehende Ministerkrise ist gelöst . Der Ministerpräsident hat

ZiS den Ministern des früheren Kabinetts und einigen anderen
Persönlichkeiten das neue Ministerium gebildet. Er handelte
^ be, im Einvernehmen mit der Leitung der demokratischen
Partei. Die Lebensmittelteuerung : verschärft sich andauernd .

Militärische Ausgaben wegen der
Orientkrife

WTB . London , 28 . Rov. 8 a l d w i n teilte dem U n -
t e r h a u s mit , daß durch die Orientkrise neue Aus¬
gaben für Heer und Marine verursacht wurden , die
2 4 2 5 0 90 Pfund Sterling betragen .

G» «MefieriW sranzUcher General
Aus der Pfalz wird der „Franks. Ztg." geschrieben :

General de Metz, der französische Zivilgewaltige der Pfalz
war von jeher bedacht, mit der einheimischen Bevölkerung Füh¬
lung zu gewinnen . Er unterhält sich ebenso gern mit Kommunisten
wie mit Monarchisten, mit Klerikalen wie mit Freidenkern, mit
Demokraten wie mit Deutschnationalen. Momentan zeigt er
lebhaftes Interesse für alle Vorgänge innerhalb der pfälzischen
Großindustrie. Er bereist ihre Standorte , versammelt die Ver¬
treter bedeutender Werke um sich, stellt ihnen Fragen über ihre
Betriebe, sucht sich zu informieren über Neuanlagen » deren Zweck
und die Art der Aufbringung der Mittel für kostspielige Bauten
und maschinelle Einrichtung, debattiert über Valuta und Stabi¬
lisierung der Mark , und kommt so unmerklich auf das politische
Gebiet, um hier dieses und jenes Bekenntnis zu hören oder

selbst zu Gehör zu bringen — soweit er letzteres für dienlich
hält. Alles in jovialster Form mit der Versicherung, er spreche
offen und ohne Rückhalt als Franzose und erwarte, daß man
ihm ' ebenso als Deutscher antworte . ES soll schon manchen Gut¬
gläubigen gegeben haben, der diese captcitio für bare Münze
nahm. Es kommt dem General bei derartigen Gesprächen „un-
trr vier Augen" auch gar nicht auf irgend eine „Konzession " an .
So bezeichnet er z. B . das System der Diktate als falsch und

verwirft jede Gewaltlösung der Rheinlandfrage , erstickt jedoch
etwa aufkeimende Hoffnung sofort wieder durch den Vorschlag
der Schaffung eines neutralen Pufferstaates , läßt aber^ seine
Hörer völlig im Zweifel darüber , wie er sich eine solche „Lösung"

ohne Anwendung von Gewalt denkt .

Lechs griechische Minister und Generäle
hingerichtet

Im Hochverratsprozeß gegen die Staatsmänner und Gene¬

räle wurde ain Dienstag früh das Urteil verkündet, nachdem die

Richter fast die ganze Nacht hindurch beraten hatten : GnnariS ,
Stratos , Thcotokis, Baltazzi, KrotopapadakiS und General Had-

janestis wurden zum Tode , General Stratjos und Admiral

Goudas zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt .
Tie Verurteilten sollen in der Stunde der Rot versagt ha¬

ben, das Vaterland im Stiche gelassen und die Schuld an der

griechischen Niederlage tragen . ,

Der britische Gesandte in Athen, Lindley, suchte sofort nach

der Hinrichtung der sechs griechischen Minister und Generale um

seine Pässe nach und tellte den griechischen Behörden mit, datz .

er nach Instruktion seiner Regierung Athen zu verlassen habe.

Er reist heute Abend nach Lausanne , um einen kurzen Bericht zu

erstatten .
J

* • .

Lausanne , 28 . Nov. Die Nachricht von der Hinrichtung der

verurteilten Minister wurde hier heute abend durch eine Reu- ,

terdepesche bekannt; sie erregt« die größte Sensation . Mau be-

fürchtet hier eine Verschärfung der Lage. Es entstand sofort

das Gerücht , daß VenizeloS demissionieren werde, weil er sich

mit dem Vorgehen in Athen nicht identifizieren wolle . In un¬

terrichteten griechischen Kreisen weiß man jedoch nichts von sol¬

chen Absichten. VenizeloS lehnte es bisher , ab , sich über die Vor¬

gänge in Athen zu äußern , über die er noch nicht offiziell unter ,

richtet worden ist .

Mussolini im Senat
WTB . Rom, 28. Nov . Im Senat fand gestern über die

Erklärung der neuen Regierung eine Aussprache statt . Rach

mehreren im allgemeinen günstigen Reden antwortete M u s s o -

l : n i mit einer großen Rede , die fast bei jedem Satze den Bei¬

fall des Senats hervorrief. Zur äußeren Politik erklärte

Mussolini, die Verträge würden geachtet werden. Die Regie¬

rung werde eine auswärtige Politik treiben , die keine Aben¬

teuer suche , die aber auch keinen Verzicht in sich schließe. Er .
werde keine imperialistische Politik treiben oder unmögliches
Dinge zu erreichen suchen . Aber man dürfe nicht von vornherein
absolut auf jede Gewaltanwendung verzichten . Der Senat
nahm schließlich eine Tagesordnung an , die der Regierung das
Vertrauen ausspricht und genehmigte die provisorischen Budgets
zwölftel bis 30 . Juni 1923 . c

Gegen die Schlemmerei
Berlin , 29. Nov . (Privattelcgramm.) Wie eine Korre¬

spondenz berichtet, ist beabsichtigt, für das Preußische !
Staatsgebiet de» Tanz beim Fünfuhrtre , sowie in '

Luxus - und Schien , cherstätten allgemein zu ,
verbieten , ferner für das ganze Reich eine Neurege¬
lung des Schankwesens durchzuführe« dahin, datz
Branutewein nicht mehr abends auSgcschenkt werden darf.

Neuer braunschweigischer Minister
WTB . Braunschweig, 29 . Nov . In der gestrigen Sitzung der

braunschweigischen Landesversammlung wurde zum Mitglied
des StaatSmiyistcriums der ReichstagSabg. Bogtherr, Redakteur
des „Volksfreund" in Braunschweig, mit 31 Stimmen gewühlt«
28 Zettel waren unbeschrieben und daher ungültig «

gur Brolversorgung '
Berlin , 29. Nov . (Privattelegramm.) Nach der

Ztg ." will die R e i ch 8 r e g i e r u ng allgemein 10 Proz. de»,
Umlagesolls Nachlassen , da die Körnerernte schlecht gewesen ist«
Die zwei Millionen Tonnen AuSlandSgetreido »
die gebraucht werden , sind bereits gekauft , sodaß dlc
KörnerpreiSsteigerung dafür nicht mehr in Betracht kommt.
Preußen wird beim Reiche eine Streckung deS Br » tg . e »
ireideS mit Kartoffeln beantragen.
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Seite »Zie sächsische!; KWMnjsten savotiere« die
Vildunß einer Meiterregierüng

SiefSARfdien Kommunisten haben am Samstag und Sonn -rag m Dresden ihren Landespartcitag abgehalten . DieserParteitag halt die Anerkennung der zehn kommunistischen Forde¬rungen durch die Sozialdemokratie als Boraussetzung zur Be-tcilignng °n der Bildung einer Regierung aufrecht. Zum Teilsiiw die Forderungen von unseren sächsischenGenossen als be¬rechtigt anerkannt worden. Abgclehnt aber wurde immer wie¬der die Forderung . die die Arbeiterschaft berührende« Gesetze derBollversammlung der Betriebsräte und dem Betriebsrätekongreßvorzulegen. Diese Forderung widerspricht der Verfassung, undwir bleiben deshalb der Hoffnung, daß unsere sächsischen Ge-nosien sie auch in Zukunft nicht anerkennen . Die Grundlageeines Regierungsprogramms . das zwischen der VereinigtenSozialdemokratie und den Kommunisten vereinbart wird, mutzdie Reichs, bezw . Landesvcrfaffung bilden. Solange die Kom¬munisten aber die Forderung nach einer Beteiligung der Be¬triebsräte an der Gesetzgebung aufrecht erhalten , stellen sie sichaußerhalb der Verfassung und sabotieren damit die von unserenGenoflrn erstrebte Bildung einer Arbeitrrregierung .*
Ueber den Parteitag der sächsischen Kommunisten hatte die»Frankfurter Ztg .

" einen Bericht gebracht , z» dem ihr nun ausDresden telephonisch gemeldet wird :
»Die iu der Korrespondenz über den kommunistischen Par¬teitag geäilßerte Ansicht, es werde trotz der rüden kommunistischenAngriffe zu Verhandlungen zwischen den Sozialdemokraten undden Kommunisten kommen , wird durch eine Mitteilung der»Dresdener Vokkszeituiig " bestätigt, nach der sich der sozialdemo¬kratische Landesvorstaud zu mündlichen Berhandlungen mit denKommunisten bereit erklärt hat. Die Verhandlungen sollen am■2» . November , also zwei Tage vor der ersten Sihung des neuenLandtag», beginnen.

"
Wenn die Genoffen f » Sachsen sich abermals in eine gewisseparlamentarische Abhängigkeit von den deutschen MoSkowitenbegebe» sollten, würde das der Bewegung in Sachsen sehrzum Nachteil gereichen .

Der Prozcf, mH Attentats au!Lcheideoma
SPD . Am 4 . Dezember beginnt vor dem StaatSgerichishofin Leipzig wieder ein großer politischer Prozeß . Die beidenAttentäter auf Scheidcmann, Hustert und Oehlschläger, habensich an diesem Tage wegen Mordversuch zu Verantlvortcn.OberreichSanwalt Ebermayer , der die Anklage wiedenrumvertritt , bezichtigt beide Täter in der jetzt vorliegenden An¬

klageschrift des gemeinschaftlichen MordpersuchS an Scheidemanu.Der Plan zu dem Blausäure -Attentat aus Wilhelmshöhe istvon Oehlschläger ausgearbeitrt worden. Ausgeführt wurde der
Anschlag von Hustert, lvobei ihm Oehlschläger allerdings behilflichwar . ^ Die Angeklagten selbst bestreiten zwar eine Mordabsicht ;sie hätten Scheidemann nur einen Denkzettel verabreichen wol¬len, weil er eö gewesen sei, der Deutschland in das heutigeElend gestoßen und die Revolution schon im Krieg vorbereitethabe. Scheiden »»«» ist als Nebenkläger zugelassen und Wirdauch persönlich als Zeuge erscheinen .

LaadMschasiliche Pradaküaa »ad Er-
WraWlazt

SPD . In den Besprechungen zwischen dein ReichSernäh-rungSministeriiim mit Bertretern der landwirtschaftlichen Or¬ganisationen , die Ende der vorigen Woche stattfandeu und diefür die preußischen Vorschläge zur Hebung der landwirtschaft¬lichen Produktion Bedeutung haben, wurde darauf hingewiefen,daß höchstens 25(1000 Tonnen Salpeter biß März 1923 einge-
siihrt werden können . Es liegt das , wie wir erfahren , in ersterLinie an den Verladeschivierigkeiten. Man rechnet für jedenMonat ab Dezember bis März 100 000 Tonnen Salpeterein -
fuhr und -Verfrachtung, sodaß bis März etwa 300 900 Tonnenzur Verfügung stehen .

Die Vertreter der Landwirtschaft haben kn der erwähntenBesprechung rm ReichsernährungSministcriurn zu verstehen ge¬geben , daß sie für eine Verquickung der Stickstoffrage mit der
Getreideumlage nicht viel übrig haben. Die Landwirte fürchten,es könnte leicht auf diese Weise die Getreidezwangswirtschaftverewigt werden.

Preußen hat die Kombination Stickstoff-Nmlage deshalb
geschaffen , um vor allem den Ablieferungswillen zu stärken .Man wollte den Landwirte» Sachwerte statt Geld biete» und mitdem KombinationSprriS von 86 009 M pro Tonne zwischen 28 000Mark altem Nmlagepreis und 200 000 .M, freiem GetreidepreisKonsumenten und Produzenten befriedigen. Ein weitererGrund für das Vorgehen Preußens lag in dem Steigen derDüngemittelpreise gegenüber den Preisen landwirtschaftlicher

Massenartikel, wie z. B . der Kartoffel. Ein Zentner Ammoniakkostete vor dem Krieg 12 M , heute kostet er 8200 M , ein ZentnerKartoffeln kostete vor dem Krieg 2 M, heute kostet er 500 „Ä. Zubeachten ist ferner , daß die Kartofselpreise in Frankreich undHolland höher stehen als bei uns . Wenn der Inlands -Stickstoffnicht reicht — und er reicht nicht — und ausländische Dünge¬mittel herangeschafft werden müssen , entsteht natürlich eineschwierige Finanzfrage . Hierüber sollte schon in der vorigenWoche Klarheit geschaffen werden. Die Kabinettsbildung hatdas verhindert . In den nächsten Tagen werden die Verhand¬lungen hierüber beginnen. Wie uns mitgeteilt wird, besteht imReichsfinanzministerium wenig Gegenliebe. Allein im Inter¬esse der BolkSernährnng ist eS also dringend notwendig, die Vor¬schläge Preußen » nicht an Finauzbedenken scheitern zu lassen .

Godische Politik
Tie rebellierenden Landbnndlcr

Wie aus urfferm Bericht Wer die jüngste Sitzung deßHaußhaltSauSschufles des Landtags vom letzten Dienstag her-vergeht, ist durch die Bemühungen des Innenministers Rem -mele beim ReichSernährnngSministerium in Berlin das Sollder Getreide-Nmlage für Baden von 22 000 auf 12 000 Tonnen ,also um mehr als 45 Prozent , herabgesetzt worden. Diese Herab,schung wurde erreicht gegen den Widerstand der erwähntenBerliner Stelle , die ein begreifliches Interesse daran hat. dieErnährung des deutschen Volkes sicherzustellen und insbesondereauch dafür Sorge zu tragen , daß, im Hinblick auf den trostlosenStaird der deutschen Mark, nicht mehr AuSland-Getreide nachDeutschland hereingcnommen werden mutz, als zur Aufrecht-crhaltuitg einer geordneten Volksernährung unbedingt nötig ist .Wenn das Reichsernährungsministerium trotzdem die starkeHerabsetzung des badischen Umlagesolls zugestand, so darf dasals ein weitgehendes Entgegenkommen gegenüber den imwesentlichen kleinbäuerlichen Getreide-Erzeugern unseres Lan¬des angesehen werden, das man in städtischen Konsurnenten-kretsen mit recht gemischten Gefühlen betrachtet, das aber vonder Landwirtschaft dafür um so dankbarer anerkannt und mitdem Entschluß beantwortet zu werden verdiente, nun die ver¬bleibende Hälfte drS Solls auch voll und in beschleunigtemTempo zur Ablieferung zu bringen.Was erleben wir anstatt dessen in der Ablieferungsfragebeim Badischen Landbund? In der erwähnten Haushalt »,igs-
auSschuß -Sitzung des Landtags sprach auch ein Vertreter desZentrums — der Partei also, die in Baden von jeher starkagrarisch eingestellt war —. dem Minister Remmele für seineersokgceicve Wahrung der Interessen der badischen Kleinbauern
fr«.,, Denk aus Ter Sprecher des Landbnnd. 4 aber erhob sofortdie Fa ,ne der 3» I >!li»n gegen das Gelreideumlag : - 8 . : tz als>z !ch«.s, das nun von dieser Seite offenkuns- , r:: . all n JE '1«teil z » -»dotieret und damit praktisch tu Fall zu beirgm such '
gleichgü .tig, ob das Ablieferungs -Soll für den La» -wir ' » agl-ar ist oder nicht . Mit der letzteren Frage verkoppelteman im Ausschuß sofort die des Preises für dar Umlope -Gctrc .oe, verlangte als solchen den jeweiligen Macftpr . iS n-.ucrRüäte »gütu»rg der Differenz zwischen Getreibea .nl tz ^. und Bör¬
se , irei » und gab damit den Bauern dcanß .n 'm Lande saftettaS Signal zum entschlossenen Widerstand ge gm jede A>' st >ke¬rnig überhaupt . Dir Krone fetzt diesem geltst » ot 'gtn Vcr-
gchen det Landbunde» jedoch die folgende Entschürßu : r ans,die »r .:t Landesausschuß in einer Sitzung vom loyicn Sam Staggefaßt bei :

»Der LandeSauSschuß deS Badischen LandkmndeS prote¬stiert auch nach Neufestsetzung des auf Baden entfallendenUmlage-Solls gegen das Unreckit der Getreide-Nmlage. Der
Landesausschuß steht in dieser Frage geschloffen hinter seinem
Vorsitzenden , dem LandtagSabg. Gebhard , und der von
ihm im Haushaltsausschuß des Landtags vertretenen An¬
schauung . Die Mitglieder des Landbundes sind nicht gewillt,Umlagegetreide abzuliefern, bevor die Preisfrage im Sinnedes LandtagSbeschluffes vom 31 . März 1922 geregelt ist. Eine
Aufbringung der Uinlage-Menge auf freiwilligem Wege er¬
scheint dann durchführbar, während eine gerechte Verteilungdes Umlage-Solls iiach der Leistungsfähigkeit unmöglich ist."

Man ist nach dieser unerhörten Provokation von Volk und
Regierung durch die Lantckmndler nun hoffentlich auch in den
Karlsruher Regirrungskreifcn , so schreibt die Mannheimer
„Volksstimme" — nicht mehr im Zweifel darWer , daß jede?
Nachgeben gegenüber den Forderungen der O-ebbard-Gefolgschaftweit entfernt , sie zufrieden zn stellen , lediglich ihre Begrhrlich-
kcit reizt und sie zu neuen Anmaßungen anspornt. Der nicht¬
agrarische Teil der Bevölkerung de» Lande» , der au» den amt¬
lichen Mitteilungen des RcichSeritährnngSministerS weih, daßder deutsche Brotbedarf nur bis zum Februar nächsten Jahres
gedeckt ist. und daß es, wenn die deutschen Getreidebauern in
ihrem ' Widerstand gegen die gesetzlichen Ablieferungspflichtenverharren , für die großen Massen des Volkes dann entweder
überhaupt kein Brot mehr oder doch nur noch solche » zu den
ungeheuorlichen Auslandspreisen gibt, — dieser nichtbäuerliche

Teil der Bevölkerung erwartet nun von der badische» Regie¬rung , daß sie dem geradezu verbrecherische » Schindluderspiel derGebhard- Leute mit der Autorität von Gesetz und Regierung undatit den vitalsten Jntereffen unseres Volkes entschloffen ei»Ende macht . Der Mut der badischen Landbündler zur offenenInsurrektion gegenüber den Gesetzen der Republik ist mit der
Verstärkung der agrarischen Einflusses in der Reichsregicrungoffenbar gewachsen , und man hofft in diesen Kreisen anschei¬nend, für seine unerbörten Treibereien gegen das Getreide¬umlage- Gesetz in Berlin wenn nicht völlige Absolution, so doch
versiändnisinniqe Nachsicht zu finden . Es steht für de» nicht¬
agrarischen Teil unseres Volkes und für dir Möglichkeit , unser
politische« und Wirtschaftsleben durch den bedrohlichen Winter192223 ohne schwerere Erschütteriingen hindurchzubringen, jedoch
so viel auf dem Spiel , als daß eS gegenüber den empörende »
Herausforderungen des LondbundeS für dir Exekutive noch
zögernde Langmut geben dürste.

flus der porteL
Krriskonferenz für den Agitationsbezirk Karlsruhe
Der Krrisvorstand hielt am Dienstag eine Sitzung ab, die

sich mit der Beitragsfrage befaßte und de« Beschluß
faßte, auf Sonntag , den 19 . Dezember , vormittag»
10 Uhr, nach Karlsruhe eine KrriSkonferenz einz«-
berufen. Wir machen die OriSvereinr und Parteigenosse«
auf diese Konferenz aufmerksam. Tagesordnung und Tagungs¬
lokal werden noch bekannt gek/eben.

25 Mark Wochenbellrag in Mitteldeutschland
Am letzten Sonntag fand in Halle der erste Bezirkspartei¬

tag der Partei nach der vollzogenen Einigung statt. Die Bei¬
träge wurden auf 25 M pro Woche festgesetzt. Nach einem Re¬
ferat des Genoffen Dr . Levi wurde der Reichstagsfraktion das
Vertrauen ausgesprochen. U

Spöck. Heute Mittwoch abend 8 Uhr findet im . grünenBaum " eine wichtigeMitgliederversammlung statt.
Erscheinen aller Genossen ist dringend notwendig.

Hohenwettersbach. Sazialdem . Verein . Samstag2. Dezember, abends 8 Uhr, findet int Gasthaus zur »Kanne
eine öffentliche Wählerversammlung statt.

So -cknler 3ttraM<fara
* Die Lage deS ArbeilsmarkteS in Bade«. Die Arbeitsmarkt¬

lage zeigt gegenüber der Vorwoche eine schwache Verschlechte¬
rung , die teils auf die vorgeschrittene Jahreszeit , teils aller¬
dings auch auf Rohstoff- und Absahmangel, letzten Endes also
auch auf die Geldentwertung zurückzuführen ist. — Betriebs¬
einschränkungen erfolgten in zwei Betrieben , wogegen ein ^

Be¬
trieb (Tabakfabrikationj nach Entlassung von etwa 100 ntänn -
Uchrn und weiblichen Arbeitskräften wieder voll arbeitet . In
der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie arbeiten 14 Firmen
infolge Auftragsmangels mit Arbeitszeitverkürzung ; betroffen
hiervon sind nach dem Stand vom Ende der Berichtswoche 328
Männer und 113 Frauen .

6000 Mark Geschäftsanteil <Diejenigen Konsumvereine, die heute einen Geschäftsanteilvon 5000 M, festgesetzt haben , sind nach den in den letzten Tagenan den Zentralverband deutscher Konsuntvereine gelangten Be¬
richten an Zahl beträchtlich gewachsen . Besonders erwähnens¬wert ist die Taffache, daß mancherorts die Generalversamm¬
lungen in bester Erkenntnis genoffenschaftlicher Notwendigkeit
noch Wer ine Anträge der BereinSverwaltungen hinausgegcm-
gen sind . Der weiteren Geldentwertung entsprechend sind n«V
letzten Mitteilungen an die Zentrale in Hamburg bereit»
6000 Jl Mitglieder -GeschäftSanteil beschlossen worden.Dir deutfchösterreichischen Genossenschaften sind auch eifrigbeim Ausbau der Selbsthilfe durch Erhöhung der Geschaftran-
teile ; so setzten sechs steirische Konsumvereine die Anteile aus
200 (190 Kronen fest.

Gewerkschaftliches
Das Betriebspersvnal drS Kraftwerkes Forbach-Murgwerk

im Lohustreit
Die Arbeiterschaft genannten Werkes hatte am 24. Oktober

an den Arbeitgeberverband der Mittelrhqinischen Elektrizität ' '
GaS. und Wasserwerke, sowie an die DirKtion der Badenweme
in Anbetracht der außerordentlichen Preissteigerung , die sich ge¬rade bei den notwendigsten Bedarfsartikeln ganz besonders ot>
merkbar macht , durch ihre Organisation , den Zentralverbanoder Maschinisten und Heizer, eine Forderung auf ©etoäI)EU*'®
einer einmaligen Teuerungszulage gestellt.

Ijinter Pflug und Schraubstock
Skizzen an» dem Taschenbuch «Ines Ingenieur »

1S5 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Sir William , Griffin , ich und ein halbes Dutzend unier -
geordneter Hilfsdcnker — Du glaubst nicht, wie viele Fingerm einem so gigantischen Pudding stecken — hatten sich also»arcm zu machen , da? ganze Mittelstück der Brücke umzugestal-ien . Wegen des verschwundenen FelSuntergrundes war , wieDu weiht, der alte Plan nicht mehr feftzuhalteit. Zunächstwurde beschlossen, längere Gitterbalken — zweihundertfünfzigstatt zweihundert Fuß — anzuwcnden, um ein paar Pfeilerzu ersparen . Die Geldfrage hängt immer über uns wie einSchwert, und trotzdem wird das große Werk etwa zweimal so»iel kosten, als Bruce die Aktionäre vor sechs Jahren träumen

ließ . Dann muffen wir es ausgeben, den unergründlichen FelS-boden für die Pfeilerfundierung zu erreichen und uns auf das
zusammengebackene Geröll verlaffen, da » die Sandschichten deL
Untergrunds bedeckt. Dies hat kein Bedenken , solange man denFuß der Pfeiler groß genug macht. Deshalb kommt statt der
ursprünglichen Doppelsenkkästen von gehn Fuß Durchmesserein Riesensenkkasten von einuiiddreißi« Fuß Durchmesser in
Anwendung, auf dem in ähnlicher Weise wie früher ein solider
Steinpfeiler bis zur Jluthöhe aufgebaut wird. Soweit siehtdie Sache befriedigend aus .

Nun müssen auf diesen kreisrunden Riesentrommeln meine
gußeisernen Pfeiler aufgestellt werden, und dabei zeigt sich, daßdie acht Säulen , aus denen sie aufgebaut sind , kaum Platz fin¬den , und wir uns mit nur sechs in SechSeckform angeordn-.tenSäulen begnügen muffe» . Du kannst Dir denken , wie mirdies mißfiel . Gerade die Pfeiler , - die um fünfzehn Fußhöher werden als alle andern , sollten zwei Säulen wenigererhalten ! Ich hatte ein paar tolle Szenen mit Sir William .Er war wütend, wenn ich mit meinen Berechnungen kam, mü>
hatte nicht ganz unrecht. Denn mit scheinbar kleinen,Annah¬men bei zweifelhaften Punkten der Kalkulation läßt sich
fast alles ausrechnen, was man haben will . Es war nicht die
mathematische Gewißheit, die ich ihm entgegenhalten konnte.
FestigkeitSkoesfizienten unsrer heutigen Materialien , Wind-

druckfragen — alle» ist so unsicher , daß man mit zehnfacher oder
zwanzigfacher oder dreißigfacher Sicherheit rechnen kann , jenach der Stimmung , ohne sehr fehlzugehen. Jedenfalls läßt
sich nicht beweisen , daß man fehlgegangen ist. Ich fühlte nur ,wie mich eine geheime Angst packte , die ich mit allem Rechnennicht loS wurde. Bruce erklärte mich schließlich für einen ner¬
venschwachen Geisteskrüppel, dem er nie eine Britce hätte gebensollen . Griffin , der unbehaglich dabei stand, , versprach , die
Wanddicke der Säulen um einen halben Zoll stärker zu machenals ausbedungen war und das beste Material nicht sparen .Und schließlich gab ich nach . ES war wahrhaftig nicht meine
Brücke, und die Pfeiler , so wie sie jetzt werden, sind nicht meine
Pfeiler . Ich war , nach drei Tagen des Streits , außer niir.

Nicht meme Pfeiler , sagte ich? Habe ich nicht mit diesenPfeilern , die das Glück und das Unglück meines Lebens zn sein
gjeinen» einen Schatz erkauft, der mir noch heute Wer alle

rücken geht ? Du verstehst da» nicht, alter Junggeselle ; es
gehört deshalb nicht in Deinen Brief . Aber es will mir nichtaus dem Kopf seit einiger Zeit und kommt überall zu .-n Vor¬
schein, wo eS nicht hingehört.

Griffin gefällt mir nicht halb so wohl , als der alte Lava¬lette , obgleich er , als jüngerer Mann , zweimal so viel Tatkraftan den Tag legt. Auch der Guß , den er auS MiddelSborouah
schickt, ist schlechter als der alte . Ich habe ihm vorige Wochesechs Säulen zurückschickcn lassen , woraus ein heftiger Brief¬
wechsel eufftano. Doch was kümmern Dich diese Einzelheiten ?Wenn Du in Deinem Werk aufgehst, wie ich in meiner Brücke,verlierst auch Du den Maßstab der Tinge und eine vernunft¬
gemäß« Perspektive. Schreibe mir ein wenig von Deiner
Wolga, damit ich den richtigen Augpunkt wieder finde. AuS der
Fern« sieht alles mehr auS. wie « S wirklich ist , als in der Nähe,obgleich viele das Umgekehrte behaupten.Etwas für Dich als Mcchanikusl Seit etlichen Tagen ver¬
suchen wir ein neeus System des CaiffonvcrsenkenS, ras einerunsrer jungen Assistenten erfunden hat und da» uns v ' elMühe und Zeit erspart . Statt Sand und Geröll im Grund desversinkenden Senkkastens wie bisher auszugraben und durchdie Luftschachte mühsam heraufzuschaffen, habe» wir auf einemSaugboot , wie wir es nennen , sechs große, keffelartige Blcch-behälter , die mittels einer Pumpe luftleer gemacht werden."Von diesen Behältern geht ein Schlauch in die Tiefe, der amBoden des Senkkastens mündet . Wird die Verbindung zwischen

dem Behälter und dem Schlauch geöffnet, so saugt die Luftleeredes Behälters Wasser, Sand und Steine mit furchtbarem Ge¬
brüll herauf , so daß sich der Behaltet: in zehn Sekunden *»»
dem gewünschten Brei füllt . Man hat das Faß dann nur U
entleeren und eS wieder luftleer zu pumpen , worauf e» ou"
neue bereit ist, seine zehn Zentner Geröll heraufzuseugen . We¬
der Bruce noch Griffin wollten an das Ding glauben, solangees nur auf dem Papier stand. Der Zeichner, der es erfand^ffssder Sohn einer der sieben ertrunkeneir Senkkastenarbeiter . D"
junge Mann ließ mir keine Ruhe , umd schließlich bequemte fw
Griffin dazu , deu Versuch zu machen . Jetzt bildet er sich wayr-
hastig ein . er habe den Witz selbst erfunden , der übrigen- d«
Glück des Jungen machen wiü >. Ich sorgte dafür , daß er st«
die Sache patentieren ließ. Die Senkkästen, die ihn um »f“1
Vater gebracht haben, sind ihin eine kleine Vergütung schulvrs-

Morgen kommt der erste der zweihundertfünfzig N -v
langen Gitterballen auf seine volle Höhe . Die hydrauliscĥ ,
Hebevorrichtungen arbeiteit jetzt mnsterhaft . Wir kommen w
den Riesenkasten täglich um fünfundzwanzig Fuß weiter , 1
daß er in vier Tagen seine schwindelige Höhe erreicht . In
Nähe sieht die Sache gruselig aus , in der Ferne , vom Ufer gf
sehen , wie ein Zauber , wie etwas , das im Traum gsschw^ .'heimlich , still, wie von selbst. Man hört keinen Laut und '
bei der Größe der Maffen . alles Gefühl für Entfernungen ve
loren. Höher und höher steigt das Ding und ruht , wie scvw ,bend in der Luft , als ob Eisen kein Gewicht mehr hätte. D
sind Augenblicke , i» denen man ein dummstolzes Gefühl nl«
ganz unterdrücken kann — noch mag, um Dirs ehrlich zuMan hat so viele geheime Sorgen nebenher, daß wan I
Augenblicke solcher Illusionen nicht verderben darf . Sertve.
un» vor einem Jahr der Erdboden unter den Füßen verschwo" -
traue ich dem morgigen Tag nicht mehr.

Meine Frau sagt, ich brauche wieder eine Erholungsreff ^Ist Kumys gut für Nerven ? Wie sieht es an der 29olga au»^Ich habe fast Lust, Dich in Samara aufzusuchen. Aber wi« m
höre, bauen sie dort auch eine große Brücke .

Erzähle mir davon ! klein, schreibe mir und erzählenichts von der Brücke .
Tein

- ~
Stotz-

(Fortsetzung folgt.)



Ar . 27?) Mittwoch den 29. November 1922 Sette 3
. . Direktion sowie der Arbeitgeberverband hatten es aber

icirt no-h nicht für notwendig befunden, auf die gestellte
tterdernng mit der Organisation in Verhanvlung einzutreten ,
i^uf ?lnr :n des SchlichtungsausschussesKarlsruhe Vonseiten der
T-rganisotion wurde die Angelegenheit dem Schlichtungsaus-
Suß Nastart überwiesen. Trotzdem , dag die Anrufung des
^ chlichlungsausschust bereits schon am 13. November erfolgte,
Mrde der Termin auf Freitag den 24 . Nov . festgesetzt . Anstatt
JiJMi ani Termin fcstzubalten, wurde in allerletzter Stunde der
Organisation die Mitteilung gemacht , daß der Termin vertagt'st auf Msttwoch den 28. Nov . ES ist dieses für die Arbeiter¬
schaft des- Murgkraftwcrkes unverständlich und hat große Erbit -
rtrung hervorgerufen unter der Belegschaft . Nur der geschloffe¬
nen Einheit und der gewerkschaftlichen Disziplin des BctriebZ-
^ rsonalc - ist es zu verdanken, daß die Allgemeinheit durch die
»nverständlichc Handlungsweise gewiffer Kreise nicht schon jetzt
unter den Folgen einer derartigen Perschleppungspolitik zu
stidcn hat .' Wir wollen jetzt während der Bewegung nicht dazu über -
hchen , diejenigen zu nennen , die durch ihr Verhalten nebst
de» Arbeitgebern resp. Arbeitgeberverband dazu beitrugen , die
Erregung der Arbeiterschaft auf das äußerste zu steigern. Denn
wenn man letzten Endes alles was die Arbeiterschaft betrifft ,
cls unerhört und unberechtigt bezeichnet , soll man sich nicht
wundern,' wenn dadurch auch bei der verständigsten Arbeiter¬
schaft die Geduld erschöpft wird . Wenn es bis jetzt die Beleg¬
schaft eines Betriebes auf sich genommen hat, im Interesse ver
Allgemeinheit ihre eigenen Ansprüche , die notwendig sind zur
Bestreitung des Lebenc-unterhaltS hintan zu stellen , so waren
es die ElektrizitlitearbRtcr deS Kraftwerkes Forbech . Genannte
Arbeiterschaft kan » aber nun unter keinen Umständen mehr
länger mit der seitherigen Lohnpolitik einverstanden und zu¬
frieden sein . Denn wer die außerordentlich verantwortungs¬
volle Arbcitstätigkeik der Belegschaft kennt, wird zugeben müs¬
sen , daß unter allen Umständen dafür gesorgt werden muß,
daß diese außerordentliche Arbeitstätigkeit auch dementsprechend
entlohnt wird seiten? d - rsenigen , die ohne Rücksicht auf die All-
« mcinbeit siS die gesamte Produktion des Betriebes recht gut
bezahlen lassen und die Gewinne , die nicht zu klein bemessen
sind , in die Taschen der Aktionäre aus Kosten der Arbeiterschaft
Und Konsumenten fließen lassen

Die Arbeiterschaft des Kraftwerks Murgwerk richtet daher
«n alle interessierten Kreise noch in letzter « tunde die Mah¬
nung , den Ernst der Siitiation nicht zu verkennen und den be¬
rechtigten Forderungen Rechnung zu tragen . Sollte man aber
diese Mahnung an maßgebender Stelle nicht beachten , dam.
Werden auch diejenigen die Verantwortung zu Gagen haben
sür evtl , eintrctende Folgen, die dem Ernst der Situation mit
bewußter Willkür die Augen verschlossen haben.

Eines sei noch zum Schluß gesagt , daß wenn der vorge¬
schriebene Verhandlungsweg erschöpft ist. ohne zu einem eini¬
germaßen befriedigenden Resultat zu kommen, ' die Arbeiter -
fchaft gezwungen wird, geschlossen und bestimmt, unter Füh¬
lung der Organisation , von ihrem gewerkschaftlichen Macht-
Utittcl Gebrauch zu machen . Deshalb richtet dieselbe au die ge¬
samte Bevölkerung den Appell , durch Bezeugung ihrer Sym¬
pathie den Kampf um die Verbesserung der Lebenserfftenz zu
erleichtern . , „ , . . . . ..

Die Geschäftsstelle des Zentralvcrbcrndes der Ma,chln,sten
und Heizer, Geschäftsstelle Karlsruhe .

Einseitiges Vorgehen der Verwaltung der Reichseisenbahnen
Der BerbandSbeirat des Deutschen Eisenbahner - Verbandes

hat am 25 . und 26 . Nobcmber in Berlin beachtenswerte Be¬
schlüsse gefaßt, die sieb auf wichtige Punkte der Regelung des
Arbeitsverbältnisfes bei der Reichsbahn beziehen.

Zu den wiederholt erwähnten Dienstdauervor,chrrtten für
das Betriebs - und Verkehrspcrsonal der Reichsbahn hatte die
Verwaltung durch Erlaß Anweisungen sür Berechnung von Zcit-
sormeln an die Dienststellenvorsteher ergehen lassen , die den
Zweck haben sollen , die Errechnung der reinen Arbeitszeit zu
schematisieren und die Zeitbeträge sür die einzelnen Dienstver-
richtungcn aus ein unmögliches Mindestmaß herabzudrücken.
Durch dieses Eingreifen von den Zentralstellen wird das Gc-
werkschastsrccht der örtlichen Betrieüsvertretungen bei der Auf¬
stellung der Dienstpläne illusorisch gemacht und der Sinn der auf
Grund von Verhandlungen mit de» Spitzenverbänden zustande
gekommenen Dirnstdauervorschriften verletzt . Ter Berbands -
beirat fordert daher die beteiligten Betriebsvertretungsmitglieder
des Deutschen 6isen.öahuer -Verbani)eK uus, die schemknsche An-
Wendung von Zcitkormcln und Musterbeispiele bei der Aufstel¬
lung der Dienstpläne entschieden abzulehnen. Der Verbands-
beirat beauftragt den Vorstand, im Sinne dieser Entschließung
Und unter Hinzuziehung der Spitzenverbände imt dem Reichsver-
sehrsministerium zu verhandeln . . . .

In einem weiteren Erlaß empfiehlt das Reichsverkehrs-
winisterium den Dienststellen Einstellung von AuShistsarbeitern
Mit täglicher Kündigung in größerem Umfange als bisher . Diese
»uShilfsarbeiter stehen außerhalb des Tarifvertrages , und außer¬
dem macht die Verwaltung den Betriebsräten das Recht streitig,
bei der Festsebung der Löhne und Arbeitsbedingungen für die
Aushilfskräfte mitzuwirken. Dieses Vorgehen der RerchSbahn -
berwaltung hat zur Folge, daß für eine wachsende Zahl der
Reichsbahn sowohl der Schutz des Tarifvertrages wre dre Rechte
»uz dem Betriebsrätegcsetz außer Kraft gesetzt werden. Auch
gegen dieses Verfahren des Ministeriums erhob der Verbands¬
beirat Einspruch. m

Eine ähnliche Wirkung hat ein weiterer Erlaß des Relchs -
brrkehrsministeriums , der die Bildung von StamMannsawr « "
bei den Bahnmeistereien anordnet . Durch diesen Erlaß , der
ohne Mitwirkung der beteiligten Gewerkschaften zustandegekom -
rnen ist. sollen die Fragen , die der Vereinbarung der Tarif .
Parteien unterliegen , einseitig von der Reichsbahnverwaltung
geregelt werden. Er bedeutet somit eine Durchbrechung des
Dartfvertrages und eine Entrechtung eines großen Teils der
Bahnunterhaltungsarbeiter . Der Verbandsbeirat verlangt , daß
der Inhalt der Erlasses zum Gegenstand von Verhandlungen
Zwischen den Tarifparteien gemacht wird.

Alle diese Vorgänge zeigen, daß die Reichsbahnverwaltung
bestrebt ist für einen großen Teil der Arbeiter einen Zustand
hrrbeizuführen , der nicht dem Zeitalter de? kollektiven ArbertS -
rechts entspricht . Der Vorstand des Deutschen Eisei '.b chner -
Be .bandcs will alle Maßnahmen ergreifen , um für die Arbeiter

Reichstahn dre Verteile der kollektiven Festsetzung der Ar-
beiisbedingungcn zu erhal ten.

Gemeindepolitik
Bulach . Dir Wahl der Gemeinderäte vom letzten Sonntag

hat folgendes Ergebnis : Von 1340 Wählern sind 737 gültige
stimmen abgegeben worden. Es erhielten Soz . 337, Zentr . 218,
Nirtsch. Vereinig . 208 Stimmen . Die Sitze werden verterlt :
« «z. 3, Zentr . 2, Wirtsch . Vereinig. 1 Sitz.

k. g . Weingarten bei Durlach . Die Grmetndewahle» brach¬
en für uns einen Verlust von einem Mandat trotz der Zu-
chohme von 102 Stimmen gegenüber den Gemeindewahlen von

1919. Daß dieser Verlust eintreten konnte, ist hauptsächlich der
Lauheit so vieler Arbeiterwähler zuzuschreiben, die es nicht
für notwendig hielten, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
machen . Andererseits ist der Verlust auch darauf zurückzufüh¬
ren , weil von der Dcutschnationalen Partei der Wahlkampf
mit Mitteln geführt wurde, die nicht überall üblich sind . Hat
doch sogar der protestantische Pfarrer es für notwendig gehal¬
ten, in der Kirche zu einer Frauenwahlversammlung einzuladen ,
indem er vor 14 Tagen nach der Predigt die Frauen und er¬
wachsenen Jungfrauen ersuchte , zu einer Besprechung am nach¬
mittag in der Kinderschule zu erscheinen . Daß viele Frauen
der Einladung Folge leisteten und die Versammlung gut be¬
sucht war , ist selbstvevständlich . In der Versammlung wurden
die Frauen von dem Vorsitzenden der Deutschnationalen Par¬
tei , einem Aucharbciter, belehrt, was sie als evangelische
Frauen am Wahltage zu tun hätten . Was während des Wahl¬
kampfes von dieser Seite alles gegen uns ins Feld geführt
wurde, wollen wir weiter nicht erwähnen . Glück hatten die
Deutschnationalcn nicht viel Wohl haben sie eine Anzahl Stim¬
men mehr erhalten , doch kein weiteres Mandat . Die Demo¬
kraten hatten mehr Glück, sie haben 124 Stimmen Zuwachs
zu verzeichnen und dadurch 2 weitere Mandate . Der Zuwachs
rst zweifellos auf die Hausbesitzer zurückzuführen. Ein Füh¬
rer der Demokraten ist Vorstand des Hausbesitzervereins und
die Hausbesitzer sind gegen die „ Roten" wegen der Stellung¬
nahme in Mieterangclegenheiten , Erfassung leerstehender Woh¬
nungen u. dergl. aufgebracht. Zwei Tage vor der Wahl wurde
noch eine Hausbesitzcrversammlung «̂ gehalten und beschlossen,
nur den demokratischen Zettel abzugeben. Daß auch Arbeiter
dort mittun und gegen diesen Beschluß nichts einzuwenden
hatten , ist sehr bedauerlich. Das Zentrum hat sich ebenfalls
aufs äußerste angestrengt, konnte aber nur einen Zuwachs von
58 Stimmen buchen und mußte einen Sitz an die Demokraten
abgeben.

Alles im allem genommen, hätte für unsere Partei kein
Verlust eintreten sollen. Es gibt aber anscheinend auch noch
ziemlich viel Arbeiterwähler und -Wählerinnen , die auf die
kcnfesiionekle Hetze hereingefallen sind und lieber gar nicht
wählten . ES ist das kein gutes Zeugnis sür die politische Reife
dieser Wählerschaft. In der nächsten Zeit werden die Umlage¬
zettel erscheinen . Beim Studieren derselben werden- manchem
Wähler die Augen aufgehen und er wird bereuen,- daß er nicht
gewählt und dazu beigetragen hat , daß eine andere Mehrheit auf
dem Rathaus einzieht. Bedauern können wir diese Leute nicht ,
denn sie haben er nicht besser verdient.

i . Oppenau . Während landauf , landab die Beteiligung an
den Gemeindewahlen sehr schwach war , konnte hier die erfreu¬
liche Tatsache festgostellt werden, daß bei den Gemeindeberord¬
neten -, Bezirks- und Kreisratswahlen 80 Proz . und bei den
Wahlen für de» Gemeinderat sogar 95 Proz . der Wahlberech¬
tigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht haben. Mit gro¬
ßer Befriedigung darf die hier erst vor 5 Monaten gegründete
Sozialdemokratische Partei auf die Wahlen znrückblicten . Von
den 48 Gemeindevrrordneten entfallen auf ihre Liste 12 Mitglie¬
der lBürgcrpartei 18, Zentrum 17, Zugezogene 1 ) und von den
10 Gemeinderäten stellt die Sozialdemokratisch« Partei 3 . (Bür¬
gerpartei 4, Zentrum 3.) Auch im Kreisrat ist Oppenau durch
einen Abgeordneten unserer Partei vertreten , während im Be-
zirksrat der sozialdemokratische OrtSverein Oberkirch 1 Vertre¬
ter stellt.

b . ilonstanz, 86 . Nov . Ter KreiSverwaltung Konstanz wur¬
den vom Arbeitsministerium für die Ernährungsfürsorge der
Kleinkinvcr 92 090 „Ä überwiesen, die von den KreiSsürsorge-
schwestern für unterstützungsbedürftige Kinder verwendet wer¬
den . — Der Brückenneubau über die Aach in der Mühlenstraße
m Singen a. H. muß aus finanziellen Gruden bis auf weiteres
zurückaestellt werde»!. — Eine Anfrage bei verschiedenen hie¬
sigen Banken hat ergeben, daß die Rcichsbank in letzter Zeit
die Banken ausreichend mit Zahlungsmitteln versehen konnte ,
so daß für die Ausgabe von Notgeld eine Notwendigkeit nicht
mehr vorhanden ist.

Eine schwere Niederlage des Zentrums
Gengenbach. Gcmeinderatswahl . Die Gemeinderatswahlen

an» Sonntag endeten ebenfalls mit einem vollen Sieg für un¬
sere Partei . Während bei den Eiemcindeverordnetenwahlcn am
19 . Novcniber 80 Proz . der Wahlberechtigten von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht haben, stimmten am Sonntag 90 Proz , aller
Wahlberechtigten afi. Das Zentrum machte alle Anstrengungen,
um seine schwere Niederlage vom 19 . November auszugleichen.
Mit aller Macht wollte es uns den noch ellvaö unsichern 3. Sitz
im Gemeinderat entreißen . Das Oiegenteil ist eingetreten ; das
Zentrum hat noch eine schlverere Schlappe erlitten als vor acht
Tagen. Die Sozialdemokratie konnnte noch ihre Stimmenzahl
von 437 auf 495 erhöhen gegenüber den Gcmoindeverordneterr-
wahlen vor 8 Tagen . Die absolute Mehrheit des Zentrums ist
nun auch im Olcmrinderat gebrochen . Es verliert 2 Sitze von
ihren bisherigen 6 Sitzen, die Sozialdemokratie gewinnt einen

itz und zieht nun mit 3 Etzen in das Rathaus ein . Die Demo¬
kraten verlieren ebenfalls 1 Sitz und haben somit nur noch
Vertreter ini Gemeinderat . Die Bürgcrpartei erhält 2 Sitze.
Der Kamps war heiß . Unsere Partei hat cun besten abgeschnit »
ten. Alle Parteigenossen haben sich diesmal restlos zur Ver¬
fügung gestellt , so daß der Erfolg nicht ausblieb .

Die Milchnot
* Billingen . Um eine Versorgung der Kinder bis zu 12

Jahren und der Kranken und Greise mit Milch vornehmen zu
können, müßte eine Anlieferung von 5000 Liter täglich erfolgen,
Gegenwärtig kommen aber nur 1600 Liter zur Ablieferung,
während im vorigen Jahre noch 3000 Liier abgeliefert wurden
— Auch aus Konstanz kommen neuerliche schwere Klagen. Am
1 . November wurden nur noch 1440 Liter abgelicfert , jetzt nur
noch 1295 Liter . Zeitweise ging die Anlieferung sogar auf 1210
Liter zurück . — Mit Aufrufen und Mahnungen scheint wirklich
nichts getan zu sein . Der so oft gewünschten Verständigung
zwischen Stadt und Land dient die schlechte Milchanlieferung,
unter der alle Städte gleichmäßig zu leiden haben, nicht . Dabei
weiß man auch in den Städten , daß Futtermangel eine gewisse
Rolle dabei spielt, aber man ist doch auch nicht nur bei den
städtischen Bewohnern der Ansicht, daß mehr Milch abgeliefert
werden könnte .

Freiburg i. Br . In gemeinsamer Verhandlung zwischen
Vertretern der Städte Freiburg i. Br ., Emmendingen , Breisach
W-aldkirch , Neustadt i . Schw . einerseits und des Badischen Milch¬
verbands Freiburg anderseits wurde ein Erzeugerpreis von
80 Jl für den MilchablieferungNbereich obiger; Städte ab 1 . De-
zenrber vereinbart .

Gesamtschaden von etwa einer halben Million Mark . Dies
geschah in einer Oktobernacht, aber schon zwei Monate zuvor
hatte der Lehrling im gleichen Hause Feuer gelegt, doch war
dasselbe gelöscht worden, ehe der Schaden allzu groß war .
Der jugendliche Täter - wurde von der Strafkammer zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt .

Milchpantscherei . Das Schöffengericht Oberndorf verurtellke
die Bäuerin Barbara Ehemann von Betzwei -ler wegen Milch¬
fälschung zur höchsten Geldstrafe von 15 000 M.

Der Hohenstoffeln- Prozeß . Der Vorkämpfer für die Ev-
halturrg deS Hohenstoffeln, der Dichter Ludwig F i n ck h, hatte
in einem „ Schotter " überschriebenen Artikel in der Frankfurter
Zeitung die Verschandelung des Hohenstoffeln gegeißelt. Da¬
durch fühlte sich der Baron Ferdinand von Hornstein in Mün¬
chen, der an dein Hohenstoffelner Basaltwerk beteiligt ist, be¬
leidigt und er strengte eine Klage gegen Finckh an . Das Ra-
dolfzeller Schöffengericht wies die Klage ab und bürdete dem
Kläger die gesamten Kosten auf , weil er trotz rechtzeitiger La¬
dung nicht zur Verhandlung erschienen war . Die beideir RechtS-
beistände, sowohl des Klägers wie des Beklagten, protestierten
hiergegen und bezeichneten ein persönliches Erscheinen des Klä¬
gers sür nicht notwendig noch zweckdienlich.

Ein Hehler. Ein nroralisch minderwertiger , aber für seiir
Tun verantwortlicher Mensch stand in der Person des 43 Jahre
alten verwitweten Althändlers Karl Weh and aus Karlsruhe
vor der Strafkammer . Er war der gewerbsmäßigen Hehlerei
in 12 Fällen beschuldigt . Die gestohlenen Gegenstände ( Metall ,
Radketten, elektr. Material u . dgl .) wurden ihm in der Regel
des Nachts durch junge Burschen zugeführt . Das Urteil lautete
auf 2 Jahre Zuchthaus, abzüglich 8 Monate Untersuchungshaft,
und 3 . . .3 Jahre Ehrverlust .

GerichtszeitunN
- t. Der eigene Lehrling als Brandstifter . Weil es ihn» in

der Lehre bei dem Schreinermeister Henninger m König¬
schaffhausen am Kaiserstuhl nicht gefiel, zündete der 17jährrge
Schrernerlehrling Martin Gaß aus Jechtingen seinem Meister
das Haus über dem Kopf an . Der Brand verursachte einen

Deine badische Chronik
»t. Krozingen, 28 . Nov . Ein sicherlich merkwürdiger Auf¬

bewahrungsort sür einen Ballen gestohlenen Leder ? hatte sich ei»
hiesiger Schuster ausgesucht. Er entwendete das Leder aus einer
Wirtschaft und versteckte eS dann auf dem Kirchturm der hie¬
sigen Kirche .

b . Dom Bodensee , 27. Nov. Die badische Domäne in MeerS-
burg hat an den Winzerverein ihr Rellereiyebände in der
Unterstadt um den Betrag von 750 000 M vcrllruft. Der Win¬
zerberein hat dort bereits seine Keitereieinrichtungen aufgestellt,
^ keltert und seine Weine eingelagert . Nun verweigert daS
Staatsministerium zu dein Verkauf seine Zustimmung mit der
Begründung , es, sei jetzt ebenso Pflicht des Staates wie des
Privatmannes , Sach- vezw. Goldwerte nicht gegen unstabile Pa -
piermark zu veräußern . Pachtweise tcmn das Anwesen vergeben
werden. — Die Staatsanwaltschaft Lindau erklärt ,
daß Geschäftsleute, die an Ausländer Waren verkaufen und wis¬
sen oder nach den Umständen aunehmen könnten, daß die Ware -
ausgeschmuggelt werden soll ; ferner daß die Geschäftsleute.
Wirte und Privatpersouen , die den Ausländern Gelcgenheri
geben, die in Lindau gekauften Gegenstände auzuziehcn oder zu
verbergen, um sie so leichter über die Grenze zu bringen oder
gelegeutlia) zu schmuggeln , sich der Beihilfe schuldig machen und
nnuachsichtlich verfolg « werden. — Mit Wirkung vorn 1 . April

Jö . sind alle badischen , würitemüergischen und bayerischen
Harenanlaaen , zunächst formell, an das Reich übergegangen.
’ ieü' i: Tage hat eine Kommission des Reichsverkehrsiniiiistc-
riumö diese Anlagen besichtigt, um die llebcruahme auf das
Reich durchzuführeu.

Freiburg . Einweihung und Uebergabe der neuen Universi¬
täts - Hautklinik. Die in den Räumen des ehemaligen Garmson -
lazareites gegenüber derir evangel. DiakoinfferrhauS irr der
Hauptstraße eingerichtete neue Univerjitärs - Hautklinik> ist am
Montag mit einer kleinen Feier dem Direktor der bisherigen
N-niversitätS-Hautklinik. Prof . Dr . Rost , übergeben worden.
Oberbürgermeister Dr . Bender - Freiburg gab eiucu Uebcr-
blick über die Entwicklurrg dieser Anstalt , die im Jahre 1900 von
der chirurg. Klinik als selbständige Abteilung abgctrennt worden
war . Durch die Erscheinungen der Nachkriegszeit sei aber die
Zahl der Haut - und Geschlechtskranken außerordentlich gewach¬
sen und ihre Unterbringung in den Räumen der bisherigen An¬
stalt in der Albertstraße sei immer schwieriger geworden. Dank
der energischen - Unterstützung der badrscheir Unterrichtsverwal¬
tung fei eS gelungen , die Verhandlungen mit dein ReichsarbeitS-
mirristerium zu cinein günstigen Abschluß zu führen , sodaß iruu-
mehr die neue Analt -mit einem Aufwand von über 10 Mrllio-
nen Mark fertiggeftellt werden konnte . Der „ reue badische Kul¬
tusminister Dr . H e I l p a ch dankte namens der Regierung der
Stadt Freiburg für dieses neue Werk und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß auch die neue Anstalt von der Teilnahme des ge¬
samten Volkes getragen werde, da sie nur dann wirksam arbei¬
ten könne .

* Verarbeitung von Kartoffel» zu Branntwein . Die Per .
ordnu-ng des ReichSministerS für Ernährung und Landwirtschaft
vom 29 . September 1921, die die Verarbeitung von Kartoffeln
zu Branntwein grundsätzlich verbietet, gilt auch für das lau¬
fende Geschäftsjahr. Die Einhaltung dreses Verbots , das ange¬
sichts unserer Ernährungslage dringend notwendig ist,^ wird
streng überwacht worden .

* Einnahme der Plätze in den Zügen . - Zur Kennzeichnurm
belegter Plätze in den D -Zügen dienen in erster Linie die an
den Abtciltüren angebrachten Nummerschilder. Zur Vernrei-
dung von nnangenehmen Auseinandersetzungen fit den Reisen¬
den zu enrpfehlen, sich vor dem Betreten der Abteile über die
Belegung der Pläpe auf Grund der Numrrrerschilder zu unter¬
richten .

kleine Nachrichten
Berlin . (Privattelegramm .) Wie daS „Berl . Tagbl ." mit¬

teilt , ist die letzte Arbeit an der Herausgabe der diplomatischen
Akten des Auswärtigen Amtes soweit gefördert rvorden , daß die
zweite Reitze deS großen Werkes „Die große Politik ' der euro¬
päischen Kabinette in den Jahren 1871 bis 1914 unter dem Ge¬
samttitel „Der neue KurS" in Stärke von sechs Bänden innerhalb
des ersten Vierteljahrs 1923 erscheinen wird.

Berlin . Laut „Berl . Lokalanz.
" hat der Oberreichsanwalt

gegen den verantwortungsvollen Schriftleiter der Zeitung „Der
Aufrechte " , Ernst Pfeiffer , die Eröffnung des Strafverfahrens
beim Staatsgerichtshof beantragt unter der Beschuldigung, daß
Pfeiffer einen Aufsatz veröffentlicht habe, der Beleidigungen
von zehn Ministern enthält .

München. Wie die Blätter melden, hat die unter Führung
deS ehemaligen Obersten Tylander von der Mittclpartei abge¬
trennte Gruppe ihre organisatorische Gründung vollzogen. Sic
nennt sich „Völkischer Rechtsblock in Bayern " . Nach einer Mel¬
dung aus München hat sich der Bayerische Bauernbund auf
seinem Parteitag in München der Wirtschastspartei des Mittel¬
standes angeschloffen und den Namen „Bayerische Bauern - und
Mittelstandspartei " angenommen.
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Karlsruher Parteinachrichten
Daxlanden . Nächsten Damstag , abends i^8 Uhr, Bezirks-Versammlung im „Schiff"

. Tagesordnung : Vortrag von Prof .Gen . Wilhelm über „Italien und die Italiener ". ES wirdzahlreiches Erscheinen der Genossen und Genossinnen erwartet .

Zur BrotpreiSerhöhung
schreibt die Presseabteilung der bad. Regierung : Eine weitere
BrotpreiSerhöhung steht für Anfang Dezember bevor. Nach¬dem die kürzlich eingetretene Erhöhung des BrotpreifeS vielfachunter Verkennung der der Erhöhung zu Grunde liegenden Tat .
fachen eine falsche Beurteilung erfahren hat, scheint eS, wie man
»ms von unterrichteter Seite schreibt , geboten , die Ursachen , der
neuerlichen BrotpreiSerhöhung klavzustellen . Mit dem 4 . De-
zember müssen die Abgabepreise der Reichsgetreidestellefür daSan die Kommunalverbände zu liefernde Getreide und Mehlungefähr verdreifacht werden, da die mit dem 80. Oktober
festgesetzten Abgabepreise die Kosten der ReichSgetreidestelle fürdas an die Kommunalverbände abzugebende Inlands - und AuS-
landsgctrcide nicht mehr decken , nachdem die Umlagepreise fürdas erste Drittel der Umlage vervierfacht worden sind , währenddie Abgabepreise der Reichsgetreidestelle erst mit dem 30 . Okto¬ber erhöht werden. Wollte man die gegenwärtigen Abgabe¬preise der ReichSgetreidestelle weiter bekbehalten , so müßte dies
unbedingt zur Folge haben, daß das Reich am Ende des Wirt¬
schaftsjahres mit einem Verlust von Hunderten von MilliardenMark belastet wäre, was dem finanziellen Zusammenbruchunserer Brotversorgung gleich käme .

Dabei ist noch gar nicht berücksichtigt, daß die ReichSgetreide -
stelle, um unsere Brotversorgung aufrecht zu erhalten , außer -ordentlich große Mengen von AuSlandSgetreide bereitzu¬stellen und zur JnlandSversorgung zuzuschießen hat . Der Auf¬wand für die Beschaffung des Auslandsgetreides ist aber auch
nach der erwähnten Erhöhung der Abgabepreise einem erheb¬
lichen Risiko unterworfen , solange nicht eine wesentliche Besse¬
rung unserer Valuta eingetreten ist.

Mitteilungen ans der letzten Stadtratssitz,,ng
Gebührenerhöhungen . Zur Schaffung weiterer Einnahmengegenüber den Mehrausgaben infolge neuerlicher Erhöhung derGehälter und Löhne sowie der Preise für alle Betriebsmateria -lien werden die Gebühren im Schlacht - und Dtehhof , im Be -stattungswcscn, die Wochenmarktgebühren, die DeSinfektionS-gebühren sowie die Verpflegungssätze im städtischen Kranken¬haus und die Bäderprcise neuerdings erhöht.Gas» und Strompreise. Schon Mitte November hat die

Stadtverwaltung öffentlich darauf hingewiesen, daß infolge der
seit Anfang Oktober eingetretenen weiteren erheblichen Steige¬rung des Kohlenpreises die GaS- und Strompreise für die Mo¬nate Oktober und November eine weitere bedeutende Erhöhungerfahren müßten . Nun haben sich seit Mitte November nichtrmr die Kohlenpreise weiter verschärft, sondern er sind auchdie schon ab 1 . Oktober bedeutend erhöhten Personalaufwen -
dungen erneut gestiegen . Der Stadtrat hat sich deshalb veran¬
laßt gesehen , die Gas - und Strompreise noch weiter , als vor 14
Tagen in Aussicht genommen, zu erhöhen und für die erwähnteMesungSperiode festzusetzen : Den Gaspreins auf 66 M pro! Kubikmeter, den Licht-StrompreiS auf ISO M und den Straft»strompreiS auf 100 M pro Straft.

Erhöhung des Eintrittsgeldes für den Stadtgarte «. Dadie Aufwendungen für die Unterhaltung der Stadt - und Tier¬gartens weiter in starkem Maße ansteigen, wird das Eintritts¬geld für den Stadtgarten mit sofortiger Wirkung abermalserhöht. ES beträgt nunmehr : Werktags für Erwachsene 20 M,für Kinber 5 M , an den Vormittagen der Samt - und gesetzlichenFeiertage für Erwachsene IS M, für Kinder 3 M.Erhöhung deS EtnlaßgeldeS und des KleiderablagegrldeS fürFesthalle, KonzerthauS und Ausstellungshalle. Zur Schaffungweiterer Einnahmen für die Stadt zum teilweisen Ausgleich derneuen Mehraufwendungen für die Gehälter und Löhne der

städt. Beamten und Arbeiter sowie der dauernd steigendenUnterhaltungS - und Betriebskosten wird das E i n ! a tz g e l dfür die Festhalle, das KonzerthauS und die städt. Ausstellungshallemit Wirkung vom 1 . Dezember i>S . Js . cm auf 6 M hinaufgesetzt.Bei Tanzunterhaltungen und gewinnbringenden Veranstaltungenin der Festhalle beträgt daS Einlaßgcld 10 M für die Person .AuS gleichem Anlaß wird daS Kleiderablagegeld ab 1 . Dezemberds. Js . erhöht und zwar : Für die Festhalle bei Veranstaltungenmit einer Dauer bis 1 Uhr nachts auf 5 .4k, bei solchen mit
längerer Dauer auf 8 .4t, bei Bällen und Veranstaltungen mit
Tanzunterhalt,rngen auf 10 M, für das KonzerthauS ohne Rück¬
sicht auf die Dauer auf 5 M.

Beschaffung von Betriebsmitteln für das Gas - und Elektrizi¬tätswerk. Die städt. Gas - , Wasier - und Elektrizitätswerke ge¬währen ihren Abnehmern durch das 2. und Zmonatliche Ablefe-und Verrechnungsverfahren einen Kredit von 2 bis 3 Monaten . 'Außerdem stellen sie die Meßinstrumente kostenlos zur Verfü¬gung . Die Werke ihrerseits müssen sämtliche Ausgaben fürdie Kohlen , Frachten , Löhne und Gehälter sofort voll entrichten.DaS dazu benötigte Betriebskapital ist infolge der Geldentwer¬
tung zu einer unerschwinglichen Höhe angrwachsen. Vorbehalt¬lich der Zustimmung des BürgerausschusseS wird, dem Beispielanderer Städte folgend, zum teilweisen Ausgleich von den Gas -und Stromabnehmern der Werke ein einmaliger Betriebszuschußerhoben, der auf die Dauer der Gas - und Stromentnahme un¬verzinslich hinterlegt bleibt und bei Beendigung der Bezugsdurch Anrechnung auf die letzte Rechnung zurückvergütet wird.Der Zuschuß wird nach der normalen Menge des Bezugs berech¬net ; fein Mindcstketrag ist für Gas und Strom je lOOO .CDen Abnehmern wird über den zu leistenden Zuschuß von denGelderhcbern der Werke eine Quittung vorgezeigt werden» die so¬fort oder bei der Kaffe der Werke innerhalb 10 Tagen einzu¬lösen ist.

Besuche» Sie die Llusfteltuug
„Das gute Buch und Bild"

i« unserer Volksbuchhandlung , Adlerstraste IS
W/////////A

Mieterversammlungen
B . Die Mietervereinigung übersendet uns folgenden Be¬

richt über ihre letzten öffentlichen Versammlungen :
Die Mietervereinigung Karlsruhe E. V . hielt in sämtlichen

Stadtbezirken 10 Mieterversammlungen ab. In allen Ver-
sommlungen lautete die Tagesordnung : Die neuen Mieten undderen Berechnung — Die WohnungSvehörden." Der Referent ,der 1 . Vorsitzende der Mieterveremigung Herr Abele , erklärte
die Mietzinsberechnung im einzelnen in verständlicher Weise an
Hand von Beispielen und schilderte unter anderem eingehenddie Verhältnisse beim Wohnungs- und MieteinigungSamt . DenMietern wurde empfohlen, ab 1 . November bis zur endgültigenBerechnung der Grundmiete den dreifachen Betrag der bis jetzt
festgesetzten Miete monatlich ä Conto bezahlen. Aus der Mitteder Versammlungen , welche ohne Ausnahme einen starken Be¬
such aufwiesen , wurden die Ausführungen deS Referenten gut¬geheißen und zum Ausdruck gebracht , daß das Benehmen von
einzelnen Beamten des Wohnungs - und Mieteinigungsamtesden Mietern gegenüber nicht so ist, wie man es von solchenAemtern erwarten sollte . Mit großer Erregung haben eS die
Anwesenden ausgenommen, daß vom Grund - und Hausbesitzer-Verein noch eine Nachzahlung vom 1 . April ds. IS . rückwirkend
erhoben werden soll, woran allerdings auch unsere Stadtver¬waltung mit einem großen Teil die Verantwortung trägt .Gegen die in verschiedenen Artikeln hiesiger Zeitungen an¬
gedeuteten Aufhebung der Zwangswirtschaft des Wohnungs¬wesens wurde in allen Versammlungen der Vorstand der Mieter .
Vereinigung Karlsruhe E . V. beauftragt , mit allen ihm zu Ge¬bote stehenden Mitteln bei allen hierfür in Betracht kommen¬den Behörden dahin zu wirken, daß die Wohnungs . und Miet -kinigungsämter nicht abgebaut, sondern auSgebaut und die dor¬tigen Stellen mit solchen Beamten besetzt werden, die auch die
Rechte der Mieter zu schützen wissen . Sollten sich die Verhält¬
nisse zwischen Vermieter und Mieter im Wohnungswesen sowohlbeim WohnnngS- und MieteinigungSamt nicht bessern , so wür¬den die versammelten Mieter und Untermieter zur eventuellen
Selbsthilfe schreiten . Trotzdem in den Versammlungen auchHauseigentümer und Beamte anwesend waren , mutet es etwassonderbar an , wenn derartige Vorkommnisse geschildert und ohneWiderrede hingenommen werden.

Zum Schluß der Versammlungen wiesen die Bezirksvor-sitzcndcn noch darauf hin. in den Arbeiten nicht zu erlahmen

und diejenige Presse zu unterstützen, die auch den Artikeln dtt
Mietervereinigung Aufnahme gewährt . Eine große Anzahl
Aufnahmen neuer Mitglieder war der Erfolg dieser Versamm¬lungen.

* Verkehrsstockungen . Infolge des Schneesturmes am ge¬
strigen abend erlitt der Stratzenbahnverlehr in der Stadt a,an-
cherlei Störungen . An verschiedenen Stellen sind die Wagen ""
Schnee stecken geblieben. In früheren Jahren , wo das Salz
billiger war, führten die Wagen bei solchen Vorfällen Salzstreuer-
Wahrscheinlich sind jetzt auch hierin Beschränkungen nicht zu um¬
gehen . Im Zugverkehr traten ebenfalls große Stockungen
ein , fodaß viele Reisende nicht rechtzeitig an ihr Ziel kamen.
Auf dem Hauptbahnhof war deshalb ein ungeheures Gewimmel
von Menschen . Die Schupo wurde alarmiert , um bei der Be¬
hebung der Stockungen behilflich zu sein . Auch der P o st v e r -
kehr im Lande erlitt Störungen , worauf wir die Einsender und
Leser besonders aufmerksam machen möchten.

Winternothilfe . Die Verteilung von Spenden aus der
Winternothilfc ist bereits in vollem Gange . Die freie Bäcker¬
innung Karlsruhe hat für Monat November 665 markenfreieBrote zu je 600 Gramm zur Verfügung gestellt. An die Orts¬
gruppe Karlsruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigte "-
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen wurden hiervoa405 Brote , an die Theaterpenjionäve 160 Brote zur Verteilungan die bedürftigsten Mitglieder abgegeben. Die Gemeind«
Menzingen hat 107 Zentner Kartoffeln gespendet, diedie bedürftigsten Theaterpensionäre ausgegeben werden. Vp"
größter Wichtigkeit ist es aber, daß die Winternothilfe d>«
Adressen der verschämten Armen kennen lernt . Um alle»
Bedürftigen eine Meldung zu ermöglichen, sind eine große An¬
zahl von Stellen , die Anmeldungen zum Erhalt von Beihilfe"
auS der Winternothilfe entgegennehmen, namhaft gemachtworden. Anmeldungen nehmen entgegen : sämtliche evangell -
kath ., altkath . Pfarrämter » Rabbinate , CaritaSverband , Ver¬ein für Ev. Stadtmission , Vinzenzvereine, Jsreal . Wohlfahrts¬bund, Kleinrentnerbund , Zentralverband der Invaliden und
Witwen Deutschlands, Bad. Frauenverein , Karlsruher Haus¬frau enbund, Deutscher Offizierbund , Organisation der Kriegs
beschädigten , Kriegshinterbliebenen und Kriegsteilnehmersämtliche hiesigen Gewerkschaften sowie das städt. Fürsorgeamt(Zimmer 127).

Kindertransporte . Am DonerStag, den 30 . Nov . 1982,
nachm . 4 Uhr , treffen 40 Kinder , die 6 Wochen lang in dem
Kindererholungsheim Falkenberg in Herrenalb untergebrachtwaren , am Albtalbahnhof ein.

Landestheater . Im Spielplan der Woche vom 27. Novem¬ber bis 3. Dezember ist im Schauspiet die klassische und moderne
Dichtung mit je einem Werk vertreten : am Donnerstag , den
30. November (Abonnement O 8) geht Shakespeares „Hamlet
zum drittenmal in Szene . In dieser Vorstellung wird einer
jungen Starlsruherin , Fräulein Lieselotte Regensburger »
die der Bühne err kurze Zeit cmgehört und am Stadttheater
zu Mainz wirkte, Gelegenheit geboten, sich ihrer Vaterstadt « S
Künstlerin in der Rolle der Ophelia vorzustellen.

Festgenomme» wurde« : Ein Heizer aus Freiburg , dereinem Institut hier eiserne Räder im Werte von etwa 300 000
enwtendet hat , ein Arbeiter aus Welschneureut, ein Maler chisStuttgart , ein Schmied aus Busenbach , ein Gelegenheitsarbeitervon Urloffen sämtliche wegen Diebstahls, ein Althändler von häek-ein Althändler von St . Georgen, eine Kellnerin aus OberöwiS-
heim sowie die Frau eines TaglöhnerS von hier sämtliche Wege"
Hehlerei; ein Friseur aus Müllhausen wegen Betrugs sowie ft"Fuhrmann aus Obereisesheim, der seinen Arbeitgebern 67009
Mark unterschlagen hat.

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Mmna Kaufchke, alt 27 Jahre , EhefrauHändlers Julius Kaufchke. Wilhelmine Sahm , alt 64 Iah **«
Witwe des Geh. Oberfinanzrats Anton Sahm . Sch. Kling"
inann , Buchhalter, Ehemann , alt 66 Jahre . Olga Sofie Winter»
singer, Bürogehilfin , ledig , alt 20 Jahre . Ernst Jundt , Apothe¬ker, Ehemann , alt 66 Jahre .

Beerdigungszcit und Trauerhau » erwachsener Versterbe«̂ "'
Mittwoch, 29. Nov . 3 Uhr : Olga Wintersinger , Bürogehilft"-
Kaiser-Ällee 41, Feuerbestattung . 4 Uhr : Reinhold Lehma" "«
Gerbermcister , Fabrilstraße 7. in ^Nüh 'burg beerdigt.

The« . KW W MsseWK
, AuS der Geschichte der Lirderhalle Karlsruhe

Die Karlsruher Liederhalle schickt sich an , am 2. und 3. De¬
zember ihr 80. Stiftungsfest in feierlicher Weise zu begehen . Es
dürften daher einige Angaben auS der Geschichte deS nicht nurin Baden , sondern in ganz Deutschland durch seine hervorragen¬den Leistungen hochangesehenen Vereins auch in weiteren Krei¬
sen mit Interesse ausgenommen werden. AlS in den 40er Jah¬ren des vorigen Jahrhunderts das Vereinsverbot endlich gefallenmar, da trieb eS überall in deutschen Landen vaterlandsbegei¬sterte Männer zum Zusammenschluß tu GesangS- und Turnver¬einen. So wurde auch der 19. Dezember 1942 der Geburtstagder Liederhalle Karlsruhe . Dank der Begeisterung der Sängerund der Trefflichkeit der führenden Männer entfaltete der Ver¬ein bald eine rege Tätigkeit. Enge Beziehungen bestanden von
Anfang an mit dem Hoftheaier und manche grotzangelegte Auf¬führung >var nur durch die Mitwirkung der Liederhalle möglich.Großer Freundschaft und Wertschätzung erfreute sich die Lieder-
halle auch von seiten der Künstlerwelt, besonder ? auch der Ver¬treter der Malkunst. Dies zeigte sich so recht beim 26jährigenJitbiläum des Vereins als Künstler wie Canon , Härter , Ferd.Keller, Osterroth, Puhlmann , Roue, Sturm , Tuttinö , Weysser ,wertvolle Gemälde zur Verherrlichung des deutschen LiedeS stif¬teten, , die heute noch eine Zierde des LiedcrhalleheimS bilden, ein
Bildschmuck, wie er sonst wohl kaum einem Gesangverein zu eigenist. Zahlreiche Erfolge bei Bundessängerfesten, Wohltätigkeits-
roirzerten stellten den Verein schon in den ersten Jahren mit andie Spitze der badischen Vereine.

Den größten Aufschwungund die schönste Entwicklung brach -
ten jedoch die letzten 80 Jahre abweichend vom traditionellen
Liedertafelstil fanden alle Neuschöpfungen, wie sie z. B. Hegarin seinen schwierigen Balladen » Kaun , Hutter und andere boten ,bei der Liederhalle volles Verständnis und liebevolle Pflege.
Ihre Absicht war , dem Männergesang als Pfleger einer beson¬deren Kunstgattung die gebührende Wertschätzung zu verschaffen .Die Liederholle beteiligte sich vielfach an Gesangswettstrei.-ten , aber nicht des äußeren Erfolgs willen, sondern um in mög¬
lichster Vollendttng deS Vortrages ihre Straft mit den Besten zu
messen und daran zu lernen . Sie hat daher nur schwerste Kon¬
kurrenzen besucht. Wie die Männerchorkonzerte der Liederhallestets einen Anziehungspunkt für das musikalische Publikum bil¬deten, so wurden auch die gemischten Cborkonzerte des letzten
Jahrzehnts , welche die Liederhalle mit einem Tonkörper von 400bis 600 Mitwirkenden aufführtc , mit Freuden mid Dankbarkcst
ausgenommen. „ MessiaS "

, „Die Schöpfung"
, „Aus Deutschlandsgroßer Zeit " , die „Zerstörung Jerusalems " und andere waren

hervorragende Darbietungen . Festgefügt hat die Liederhalle auch

die Kriegszeit überstanden und ihre Lieder haben nicht nur häu¬fig Verwundete und Kranke erfreut , sondern auch bei Konzertenmanches Schcrflein zur Kriegsfürforg « beigetragen.Bei seinem Jubelfeste am L und 3. Dezember wird der Ver¬ein ein großangelegtes Konzert unter Mitwirkung des Lan»
deStheatcrorchesters veranstalten . Tuvch Vortrag erlesenerKunstchöre und Volkslieder, wie durch Vortrag eines hier nochnie gehörten größeren Orchesterwerkes mit Männerchor wird deretwa 200 Sänger umfassende Chorkörper seine Leistungsfähigkeitbeweisen . Unsere Glückwünsche seien, der Liederhalle zu diesemFeste heute schon ausgesprochen.

Karlsruher Konzertwoche
Tvrvchee Kuhlmann -Wenddorf hat mit dem nicht untalen¬tierten , aber noch sehr im Reisen begriffenen KapellmeisterGott !vald - TarnowSki nach ihrcin Sinfoniekonzert einen

schivach besuchten Abeich gegeben . Die Lieder von Brahms undHugo Wolf ließen nicht nur in Auffassung und EmpfindungWünsche offen , eS trat auch deutlich hervor, daß die ernstste «-
betche Sängerin noch nicht frei genug über ihre Stimme verfügt.Für die Arien brachte sie entschieden mehr Sinn mit ; drama¬
tische Werte liegen ihr den gewonnenen Eindrücken nach weit
Vesser . Unzulänglich war der Begleiter.

Das GewandhauS-Quartett aus Leipzig zeigte am dritten
Kammermufikabeich der Konzertdirektion Kurt N e u s e l d t , die
sich mit diesen hochkünstlertschen Veranstaltungen um das
Karlsruher Musikleben sehr verdient machte , imponierend seinhohes Können. Neben dem B-Dur -Quartett von Mozart standein gleiches von I . BrahmS, und in den Mittelpunkt war als er¬freuliche Neuheit für Karlsruhe das D -Moll Trio von MaxReger gestellt , ein Werk , das wir tu seiner Reise, gedanklichenFülle mit zu den besten modernen Kammermusikwerken zählen.Der Saal war ausverkauft .

Der Arbcitcrbildungsverein sei mit seinem Schubert -abend auch in der Reihe dieser Konzerte vermerkt, denn die
tadellose .Ausführung des Programms vermittelte seinen Kurst -
genuß . Ein Quartett spielt« mit feiner seelischer Belebung und
glücklicher Differenzierung der Dynamik zwei Bruchstücke aus
Streichquartetten des Meisters und Gertrud Braun , dieals kultivierte Sängerin bestens bekannt ist, sang mit inner¬
lichem Ausdruck bekannte Lieder. Rein äußerlich ist an dem
Konzert bemerkenswert, daß der Verein auch Gästen gegenüberkeinerlei CintrittSgebühren erhob .

Ottomar Voigt, der Konzertmeister unseres LandeLtheater-Orchesters, hatte sich mit Willy Rchbrrg (Mannnheim ) zu einemSonatcNabend züsämmetrgetän. Tie künstlerischen Qualitäten
Voigts sind oft an dieser Stelle an das rechte Licht gerückt wor¬den, so daß wir uns auf den guten und sehr anregenden Ver¬

laus des Abends beschränken können . Mozart , Bach, SchubesBeethoven — ein klassisches Programm . Auf diesem Gebiew
liegt auch Voigts Stärke . Eine großartige Leistung waren dt«
für Violine allein gespielten vier Stücke aus der Zweiten L«-
nate in H-Moll von Bach. Die beiden anderen Werke
sich würdig an . Rehberg ist nicht nur Pianist , sondern in erfK*
Linie Musiker mit fein kultiviertem Anschlag und auSgeglich^ner Technik. Einem solchen Künstler begegnet man immerder gern, denn sie gehören zu seltenen Erscheinungen rm he""
tigen Musikleben . M. St.

Neue Freuden , neue Schmerze«
DaS Badische LandeStheater gab bei mangelhafterund ungenügender Bekanntgabe des Programms ein Kon»^zum Beiten der Unterstützungskasse des Landestheater -Orches«^

'
Es war aber nicht „znm Besten" unseres Orchesters von o
Operndirektor Fritz Cortolezis geführt, der nun emm
kein Konzertdirektor ist . Wir brauchen daS nicht mit sei " .
Umschmiß im Scherzo der D-Dur Serenade von
Brahms zu begründen ; denn so wird uns gesagt : Wenn
Zettel des Dirigenten , worauf stand , daß nichts wiederholt w «
von dem nun als Sündenbock f-fsi Konzertmeister O . «
vor Anfang des Konzertes jedem Musiker gezeigt worden w« .»
dann . . . ja dann . O Zettelwirtschaft und . Konzertdtr» » »
ZS bleibt dabei, was im Präludium steht : Wir brauche "
Konzert-Dirigenten -Personlichkeit. Dann kommt Di«zeichnetes Orchester niemals in eine solche Verlegenheit^ ,
dritte Sinfonie von Beethoven empfanden wir in der
tung des Herrn Operndirektors als eine Herausforderung ,
haben eS vorgezogen , nach dem zweiten Satz das Theater
verlassen. « «tek-Die Solo-Kantate „Mein Herze schwimmt im Blut J "
ließ uns im zweiten Teil die stärksten Eindrücke . Und ,wann auch die die schöne Stimme von Frau v o n A t
burg - Eberbach innere Wärme und Ausdruck . Der
gerin darf uneingeschränktes Lob gejagt werden. Desg .
für die schlackenlose wundervolle Wiedergabe des Brande ^ [
schen Konzertes von Bach den Herren Karl Lahn , ^Spittel und Paul Kämpfe . DaS waren Leistungen,
Achtung gebieten.

In der von unserer Musitreferentin angedeuteten Anĝ
genheit geht uns vom Vorsitzenden der Unterstützunĝ ii .u ;
Badischen Landestheater -OrchesterS folgendeTer bedauettiche Vorfall in 'dem Konzert am 20. o>- '
seine Ursache darin , daß die schriftlich gegebene Unweii ^
Dirigenten bezüglich der Wiederholungen versehentlich
Kenntnis des ganzen Orchesters gekommen ist . Den
trifft an diesem Vorkommnis nicht die geringste Schuld.
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Die Zellstoff, unü Papierfcibrikanten haben die Papier -
vreise abermals und ganz plötzlich enorm erhöht. Das
Kilogramm Zeitungspapier wird auf ciwa 35 0

a r k erhöht werden . Das ist ungefähr das 17 0 0 -
loche des Friedenspreises . Da die Paviersabrikanten sich
außerdem Vorbehalten, in allerkürzesten Zeiträumen er-
neut die Preise zu ändern , werden alle Kalkulationen der
oerlage durch diese Preiserhöhungen zunichte gemacht,
täglich stärker geraten die Zeitungen in die schwerste Ge-
fahr.

Unter dem bitteren Zwange dieser Tatsachen müssen
Zeitungsverlage am 1 . Dezember die Bezugspreise

außerordentlich erhöhen und für den Monat N o v e m -
der eine Nachzahlung von 1 00 M erheben.
. Der Bezugspreis für den „V o l ks f r e u n d"
Un Monat Dezember beträgt 55 0 Mark und 100
Mark Nachzahlung für November . Unsere Leser werden
Überzeugt sein , daß nur unerbittlicher Zwang uns zu die-
ser Bezugspreiserhöhung veranlassen konnte. Die gesamte
bürgerliche Presse nmß im Verhältnis ebenfalls ihre Be -
Sugspreise erhöhen. Der Verlag .

»Tic Anthroposophie und Arthur DrewS " ist da ? Thema
»ez gm nächsten Donnerstag von der Ortsgruppe der Anthropo -
'vphischen Gesellschaft und des Bundes für freies GeisteS ' eben
«eranstalteten Gegenvortrags gegen den von Prof . Drews jüngst
m der Kantgesellschaft geführten Angriff . Schon der Name
des durch feine philosophischen Schriften bestens bekannten Red¬
lers Dr . ing . Karl U n g e r - Stuttgart bürgt für einen inter¬
essanten Abend . (Näheres siehe in der Anzeige .)

Antisemitische Methoden . Heber dieses Thema spricht heute
abend Y»8 Uhr im „ Eintrachtssaale " Herr Pastor Felde » aus
Lremen . Jedermann ist hierzu eingeladen . Der Redner ist
m Elsaß geboren , er war Pfarrer im Elsaß , dann Hauptschrift¬
eiter des . Elf . TagblatteS " in Kalmar . 1907 wurde er . als

Pastor Primarius nach Bremen an St . Martini berufen . Pa -
Eor Felden ist als Redner ( er hat schon zweimal in Karlsruhe
tesprochen ) und als Schriftsteller wohl bekannt . Der Eintritt
zum Vortrag ist ftei .

Bereinigte Sozialdemokratische Partei . 3 . öffentliche Quit¬
tung für fceiw . Beiträge zum Wahlfonds : Sammlung in der
Frauenverfammlung im Rathaus 114 Jl , durch Gen . Reinfried :
don Gen . Oesterle 100 Jl , H . Heuer 100 M , Herrn . Nofster 50 Jl ,
bon I . K . - Oetigheim 10 M , durch Gen . Zcitler - Riniheim : von
Bahnamt 180 M , Gen . Sitt SO Jl , Gen . R. Hölzer 100 M , Wahl -
dersamm !mr,t Rincheim 400 M , von Wilhelm F . 1000 .4t , von
Gen . Heinrich Jakoo 2. Rate 1000 A , von Gen . R . W . 1000 Jl ,
don Gen . Anti 500 M , von Gen . Grimm 50 M , durch Gen . Kraus :
Ungenannt 100 .4t, durch Gen . Kiefer : Ungenannt 60 . 4k, von
Gen . Jgn . M . 100 . 4t , von Gen . Eugen Weiß 100 . 4t , BetricbS -
derfammlung Krankenhaus 200 -4t, von Gen . Wilhelm Koch
800 Jl , von Gen . H . Jung 200 . 4t , von Gen . Teobald 75 Jl ,
« traßenbahnerversammlung 483 »4t, von Gen . Plön 50 . 4t , von
Genossin Becher 50 Jl , von Äen . tzeizmann 30 J ( , von Gen . Fr .
30 Jl , von Gen , Ru pp 30 Jl , von einem Beamten des Rathauses
SO Jl , von Gen . Herrn . Wolf 500 Jl , von I . Sch . 500 .4t , durch
Gen . Eifele : Ungenannt 200 . 4t , von Gen . Dr . Grabaus 1000 Jl ,
don Gen . Senat er 50 .4t , Betriebsversammlung Junker u . Ruh
7850 .4t, von Gen . Schuker - Rintheim 80 M , Wahlversammlung
Rüppurr 214 ,4t , von Geu . Haebler ISO M , Betriebswerk Ran -
llierbahnhof 350 Jl , von Gen . Hochweber 100 .4t , von Gen . Dt .

Miiiwocli ben 20 . November 1922
100 . 4t , Ungenannt 20 .4t , von Gen . Zillhardt 100 . 4t , von Gen .
Weber 100 Jl , von Gen . Steinbrunner 500 .4k, von Gen . Speicr
100 .4t , von den Ausgesperrten der Firma A. Meinzcr 300 Jl .

Allen Gebern besten Dank . Die Wahl ist vorbei . Aber
trotzdem so reichliche freiwillige Beiträge eingingen , können die
Wablschuldcn damit noch nicht gedeckt werden . Wir bitten daher
um weitere Geldspenden und Sammlungen in den Betrieben .
Die Volksbuchhandlung , Adlerstrahe 16, Volkrfreund , sowie der
Kassier Gen . Hermann Lang , Kaiserstraße 46, nehmen
weitere freiwillige Beiträge entgegen .

( : ) Die Preise überstürzen sich. Zu diesem Thema schreibt
uns ein Abonnent : Nicht nur bei Säuglingsartikeln überstürzen
sich die Preise , sondern auch bei anderen Gcbrauchsgegenstän -
den . Meine Mutter taufte am Mittwoch , 22. ds . Akts., in einem
hiesigen Geschäft einige Löffel ( Eßlöffel ) das Stück zu 39 Jl ,
um sie am Donnerstag unfern Verwandten zu bringen . Da
die Löffel gefielen , sollte sie noch einige besorgen und wollte
am Freitag , 21. ds . MtS . dies auSfükren , aber inzwischen kam
die neue Sendung und nun kosten dieselben Eßlöffel pro Stück
175 «Äü ! Hier kann man feststellen , daß die Preise sich über¬
stürzt haben , aber nicht nur einmal , sondern 3 mal innerhalb
2 Tagen ! Ist das noch kein Wucher ? Ob die neue Sendung
nicht noch den alten Bestand enthält , kann ich leider nicht fcst-
stellcn , aber anzuzw « feln wäre es sicherlich. Wenn wir nur
mit dem Lohn auch neue Sendungen kommen lassen könnten ,
ließe sich diese; ausgleichen . Aber leider ist dem nicht so.

p. Nnfälle . Infolge de? SchnecfallS glitt gestern nachmit¬
tag in der KricgSstraße ein etwa 84 Jahre alter Privatier von
hier aus , stürzte zu Boden , erlitt eine Gehirnerschütterung und
wurde in bewußtlosem Zustande nach dem städtischen Kranken¬
haus verbracht . Bis jetzt bat er daS Bewußtsein nicht wieder
erlangt . — Außerdem stürzte auf dem Gehweg der Kaiscrstraße
ein 65 Jahre alter Modellschreiner von hier zu Boden und zog
sich eine Kopfverletzung zu, sodah ihm auf der Polizeiwache
Mühlburgertor ein Notverbänd angelegt werden mußte .

p. Folgen drS SchneeunwetterS . Am Hauptbahnhof hier
sammelten sich, wie der Polizeibericht meldet , in verflosiener
Recht infolge Stockung de» ZugSverkehrS mehrere Tausend
Menschen an . Ein Teil derselben nahm beim Abfahren einiger
Schnellzüge gegen die anwesenden Bahn - und Polizeibeamten
eine drohende Haltung an , auch wurden an den Schnellzug¬
wagen Fensterscheiben cingeschlagen . Zwei der Anführer , zwei
Telegraphenarbeitcr ans Klcinsteinbach bezw. Berghausen wur¬
den nach der Polizeiwache verbracht . Nach Eintreffen eines
größeren Polizeiaufgebots konnte die Ordnung wieder herge -
ftellt werden .

Valnlcr - Derlcht vom 28 . November
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 0% Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 3 ' 00 Jl per hfl . Schweiz 1615 .4t
per sckw . Fr . England 39 530 Jl per P ' d . Sterl . Frankreich
605 Jl per frz . Fr . Neuyork 5790 -4t per Dollar .

Wetteruaclnichtettdienft der Badischen Landes -
niettciwarte von« 20 . November

Voraussichtliche Witterung : Wolkig, zeitweise noch weitere
Niederschläge , im Gebirge Schnee und leichter Frost , in der
Ebene Tauwetter , nur Nachtfröste .

Marmer ' ytaiiÄ dt - a
Schultertnfel 126 . gelt . 1 ; Kehl 225 , gef . 5 ; Maxau 405 ,

gest. 1 ; Mannheim 302, gef. 3 Zentimeter .

Letzte NLchrietztSK
Streik in der bndischen Anilin - und

SodafabriA
WTB . Ludwigshafen (Rhein ) . 28 . Nov . In »der Badischen

!

Anilin - und Sodafabrik ist ein umfangreicher Streik auSge -
brochen , hervorgerusen durch die Entlassung von drei Arbeitern ,
die ohne llrlaick zu dem von kommunistischer Seite nach Berlin

' einberufenen BetriebSrätekongreß gereist waren . Das Oppauer

Werk ist vollkommen stillgelegt , während in dem alten Wer ?
in LudwigShafen noch gearbeitet wird . Verhandlungen zur
Beilegung des Konflikts iind im Gange .

Die Ursache des Streiks ist nach der » Mannheimer Volks¬
stimme " folgende : An dem von den Kommunisten einüerufe -
ncn und von der Gewerkschaft nicht anerkannten wil¬
den BetriebSrätekongreß wollten drei Betriebsräte der Badischen
Anilin , und Sodafabrik teilnehmen . Die Direktion verweigerte
jedoch, da der BetriebSrätekongreß nicht anerkannt ist, die
Reifecr ' aubniS . Trotzdem reisten die drei Betriebsräte zu dem
Kongreß . Als sie gestern nachmittag zurückkchrten , wurden sie
von

"
der Direktion fristlos entlassen . Daaufhrn demonstrierten

sofort eine Anzahl ihrer Gefolgschaft in der Fabrik . Gestern
vormittag hat der größte Teil der Belegschaft die Arbeit nicht
wieder ausgenommen . Das Werk liegt vollständig still , ebenso
der Eisenbahnbetrieb . In der Hauptwerkstätte der alten Fabrik
in LudwingShafen wird zum größte » Teil gearbeitet . Verhand¬
lungen sind im Ganse .

War Herr MWni will
Eine von offizieller Stelle ausgehende Erklärung des

„Mrsiaggero " konkretisiert di« Haltung Muffolinis in den Fra¬
gen der auswärtigen Politik und klärt insbesondere die bisheri¬
gen , einander widersprechenden Aeußerungen des Ministerpräsi¬
denten über die Reparationen . Das Reparationsproblem wolle
Mussolini auf technischen Boden zurückführen . Deutschland
werde nach sachverständigen Schätzungen unter Heranziehung
seines Goldbestandes zahlen müssen . Ein italienlsch -fraaiöfischeS

! Einvernehmen hierüber sei bereits erreicht , dagegen stehe »och
eine Vereinbarung über die eventuellen Sanktionen auS ; Ita¬
lien fei bereit , die französischen Sanktionsintercffen gegen ent¬
sprechende Gegenleistungen zu unterstützen , wobei die itälienisch -
sranzösischen Bezlehnngen in voller Breite anfzurollen wäre « .
Die italienische Negierung wolle die Adria -Bertrüge von Ra¬
pallo und Santa Margherita loyal ausführen , sobald diese vom
Parlament ratisiziert sei, wobei die FaScisten auf Musiolini »
Einwirkung hin nickt opponieren würden . Weiter bestätigt der
„ Mesi' aggero

" , daß Italien eine Revision der englischen . und
französischen Orirntmandatc sowie eine paritätische Beteiligung
Italiens an allen englischen und französischen Unternehmungen
in Klcinasirn verlange , da der Dreiteilungsvertrag von 1920 sei¬
nen praktischen Wert verloren habe . Italien sei im übrigen be-
reit , an allen Aktionen zum Schutze der Maritza - LInie gegen die
Türken teilzunehmen und die bulgarischen Ansprüche auf einen
Handelshafen in Dedeagatsch zu befriedigen , wenn Bulgarien
besser als bisher Reparationen zahl«.

lZrieftz -rslen der Redaktion
LcopoldShafen . Sie erhalten , wie uns von der Sparkasse

mitgctcilt wird , da? Silbcrgeld wieder zurück .

Schriftleitung Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische llebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik . Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtswitnng und Feuilleton Herm . Winter : für
Ans der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau . Genos -
senschaftSbcwezung , Jugend und Sport , Brieftasten Josef Eifel « ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . '

NLhS - Der- in- anzeige - Ät ”« är ,
(VeranstgungSanzeigen sind :» unter dieser Rubrik keine Ausnahme) s

Karlsruhe . lFreie Turnerschaft .) Donnerstag , 30 . d . M . ,
'A3 llhr , im Lokal „Gambrinnö " Turnratssitzung . — Fußball ,
abteilung - Donnerstag , 30 . d . M „ abends ’AO Uhr , außerordent .
liehe Lplelerversammlung . Besondere Einladung ergeht nicht .

Turlach . (Naturfreunde . ) Diejenigen Mitglieder uni»
Freunde unserer Sache , weiche gesonnen sind , den anfangs De¬
zember beginnende » Kursus zur Erlernung der Weltsprache
„ Esperanto " zu besuchen , werden gebeten , Donnerstag , 30. No¬
vember . abends 8 Uhr , im Lokal „ 3lmalienbad " zu erscheinen .
Freitag . 1 . Dezember , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung ,
1956 Der Obmann .

■Ivo PüHO/ViVy

BATSCMARf ^ m
GIGAßZSTTEMi

.■***»

Danksagung .
Für dl» dielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme anläßlich des uns betroffenen schmerz¬
lichen BcrlufteS sogen wir unser» ausrich. i

t

1 tlgen Tank . Insbesondere Herrn Vikar Sick
die trostreichen Worte , den Kranken»

oeflern für die liebevolle Pflege, dem
veitersraueuchor , der Vorsitzende» der !1 Frauensektion der sozialvemokrarychenPartei , I

sowie für die schöncn Kranzspenden und allen
jenen, die der teuere, ! Verstorbenen während
rhrer LeidevSzeit (Sutes ertvicsen und ihr daS
Geleite zur letzte» Ruhestätte gaben . 5781 1

Karlsruhe , 28. November 192».
[ Im Name« der trauernden Hinterbliebenen ; !

Sri . drich imd M Bruder.

M SMtcrnie !
e . i^ firelnng bon Stottern durch mein gesetzlich
ftftr,

u ^ e8 Verfahren ($ . 9t P , 251697) ohne Beruss »
gi, “11?; . Sein Kursus , Anstaltsbesuch, Hypnose oder
I-!iU/stlon . Garantie wird in jeder Weise gewähr -

Mein Verfahren gelangte 1921 ca. aooomal
ftfiri .u,ntoertt>un3 wit guten Erfolgen Viele Tont -
A, . . oen auch von Pädagogen nsw. Uegen in den
, a! vRUunden zur gefi . Einjicht auS. Ich werde nun
m de« » > Dezember , vv » 10 —2 Uhr
iltilühl***** ^ tm Hotel „« oldener Karpfen " Eprech-
^ oen adhalten , um alle Interessenten , welche sich
StzsÄ^ nSvoll an mich wepden wollen , mündliche
ja «. zu geben über mein neuestes Verfahren
njii -̂ ^ uiquiig de» StotterübeiS . Bei Lindern mit
4>eut>„ Eltern . Auch bitte ich alle Interessenten ,

„GoldiRBf Ochsen“
K»isei *strnne ITr. Ol.

Mittssi ^ressdxa.
in vmd außer Abonnement , m*.

Prima spanische Weine
ff . Schrempij - Biere

EZiiseleders
kauft fortwährend z » den
allerhöchsten Preisen .

Karl PWrie,
Erbvrinzenstr . 29 .

I9b5j
°®- Eprach -JnsiitntHagenbnrglSchbg .-LiPPe)

1 Q . Steinmeier .

Tüchtige
ZMeiieliNes

sofort gesucht .
Geschw. Kahn

Damenschueiderei
Herrcustraste 18,2 Stock

Aaslhes
Alteisen , Metalle ,
Papier , Lumpen

kauft fonwährend zu
höchsten Tagespreisen

Chr . BaLer
Karlsruhe , ~'n

«U- ' derltr eL/74 tcI - SiW-

mgr .,korpul.Fignr .fast nea,
Frackanzug . mqr,schl.F !a.
einige ÄehrScke u . Fracks

mit und ohne Westen ,Konstlmaude » - Anzug ,duukclbl. , ne» , sehr preis -
wert abzngi-ben. 5758

SmeAMei ?s
« nppenküihe , Schatten ^
dttderavparat , n vcck.Nhlandstr . 10 , 111.

Sole», StzWltt ,
Schche . Möge
kaufe » Sic «och billigMaier , Mendelrfohnplatzbenn . Grünen Hos ' . »» >

Rastatt , j -' -' Aastakt .
Verkauf von

"L » ! l
Befichtiguug ohne Kauf,

zwang erwünscht

fl » ! NMK . Ä r
H

Pfakflsntie WeJfiüac ^ts-ßssGftsnke
Octen , Herde , Gaalierde , W » ieh -

• Hiritigo , IVanehwannen , Btmer ,
Otenaeblrme , KoMeobe !»n,Mer ,
KohlcnlSIIcp , Rrbnalcln , Hflnel -
elnon , Dezimal -, Talel - n . KUehen - •
« agen , H’tlruiennHclicn . llcsCcpkp . 1
sLr»e !>ike «elilri >e: ii!u »nll, .llu alakuin ,
ub«I Kint-u, I .ntnprn aller Art,

l*®rr.e.! ! an -,K !iflce - nad Kß-
Serrlco lUr Ilan * n. Wlrtsehaiten

EiMarx , Lulseostr.58 , Georg- Friedrlcbstr.32

MkitttltV««te
verknust euere Lumpen , Vifen , Blechaüfälle ,
Metalle , Papier , Knochen , Flaschen re . nur au

KSeiner & Siechiep
Telefon 4146 — Astppurrerstratze 03 ,

Wir zahle« die höchsten Preise . — Ruf Wunsch
wird die Ware abgehvit . — Händler m,ö Hand .
Werker erhalte » Engros - Prcise.

Leuksshetm .' Zum 1 . Jannar 102 s wird siir
die Befolgung des „ VvlkSft -ennd " am
hiesige » Platz eine

zuverlässige Vsessn
gesucht . Bew -rber (tuuen ) wollen sich als -
bald bei Herr » « eorg « ,rch melde

Felle
Maulwurf -, Marder -,
AltiS - , Fach » - , tt - isifelle .
Zahle die » öchste» Tages¬
preise. Leipziger Fell -
hanck Reger , Karlsruhe .

Waldhvrnstr . 62 tl .

8 Zs?eleSru
kauft zu h ö ch st e n Preise »

Ziege zu verkaufe«
Grenzstr . l , 4. Stock.

Ms lücltedlnog
der SosUMem . Partei befindet sieh

Karlsruhe , JlöiersJrasse 10.
Telephon 8701 .

Nastatter Anzeigen .
Mit Zustimmung de» Bürgerausschuffe» wurde

mir Wirkung vom 1. November dS. IS .
der Easprei « von 32 Mk . aus 55 Mk . pro odrn .
der Strompreis für Licht von 54 Mk . auf 96 Mk .

pro K.A .St . und für Kraft von 45 Mk . aas
75 Mk . pro K .A .St .

erhöht . SSM
Rastatt , den 28. November 1922 .

DaS Bürgermeisteramt .

Baden - Baden .
Stsdt. Fürsorge- u. Sugendam B.-Bade«.

Bei dielseitigem Amte soll aus 15. Dezember
d . I . dl« Stelle der

Kürsorgebcerinlin ( Sozialbeamti «)
neu besetzt werde». Die Anstellung erfolgt vertrags -
mähig in Gruppe IV de» Tarifs sür Behbrdcnange «
stellte. Bewerberinnen wollen sich unter Vorlage
von Lebenslauf und' Zeugnisicn innerhalb von zwei
Wochen Ickriftlick >>ei uns melden. aat5
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Jtesidenz -Stchtsalele
30 — Veitton atll

Bis einschließl . Freitag

lerFaooriSii’ iüisi
Fiin Spiel in 7 Akten nach dem Motivaus dem Drama , .Das zweite Lehen “

von Georg Hirsehfeld . !In der Hauptrolle : Hnnnn ltn ’ph ,Erich Kal ser -TItz , Al! MlOtecher ,Albeit Palry Carl Giitz .

Chaplin bei fiima BalcynIn d .Hauptroll : Charlie Chaplin . 2 Akte . I

Badisches Landestheater . 3223
Mittwoch , d . 29 . Novbr . 7 bis >/.1V Uhr . M 450 .—

Abon . C 0 Th .-Gem . B .V .B. Nr . 6701 4100
Die verstellte Einfalt (Li finta semplice).

(LZiiumcrm.
1] Haben ober

3 Zimmer Part , ge acht .
Osiertc» unter Nr . 577^ an
das Do!kSfr>' undl>üra erd.

Ars kauf
Alt - Gsld -- . Siüt-r-
gegkWtrdk, Platin,

p. L ^ nMm .
und mehr io «

SipMleM nrademle -
aoiCylCr stratze 28 .

Telephon 321.

GWIettni
kauft fortwährend unb bc-
zaljlt bi? 2000 Mk . per Pfb .
Max Pfefferle

KaUerallec 81 .

kaufen Ftajren
geschaft8 sa.

Adleratrnsso

Uniow - ffheater |
Nur noch 3 Tac,c !

Die grosse Film - Operette
Das

Filmoperette in 5 Akten .
Auftreten eines erstklassigen Gesangs¬ensembles .
Glänzende Ausstattung nach OriginalEntwürfen aus der Biedermeierzeit , j
Gr . Ballett - Arrangement und Tänze , |

Kegle : Ludwig Czerny .
Die Operette übertriftt die s . Zt . hier ]

aufgeführte Filmoperette
, , ] lis « Venns “ . 5778 |

Ausserdem als Beiprogramm :
Die Jungfrau von Kpast

Hauptrolle : Hedda Vernon .

WWW .«
mit Laben ober Werkstatt,
auch HauS wo folchc cin-
cictmut werben könne » ,
fofor gesucht . * :3
M . Bnsnn :, perrenstr . 38 .

EWeieLeis
werben fortwährend zu
ben allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust. •lMS
G . MecB , ged . Stürmer ,
Erbpiin -.cnstr. 21 . 2 . St .

EliAeikZen!
werben fortit ährend zu
ben allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust.

K. IHSser ,
Kreuzstraste 20, 2 . Stock .

Ecke Markgrasenstr .

SÄsrieKk»
kauft fortwährend zu
höchsten Tag Sprciscn.
A. B-cuncr , Müstlburg .

Harbtstratze 11 ._

GWMril
kauft stets zu den aller -
höch en Preisen , jebeS
Quantum . AI. Karch ,
Rinthe imcrstraßc 2,1L

VierJahreszeiten \
Dounerstan , den 30 . Nov ., ' »8 Uhri |

W Liederabend
ofartha Loys ®*;

Dr . Karl Brückner , (Violine)
am Flügel : Karl Kottermeier .

Karten zu 90 .-, 70 .- 50.- einschl . Steuer
IFrHzUulIeri

Ms , Mützen, Stöcke,
Schirme , Sport-Artikel,

sM Uniformen alter
^ Böte. «3»>

TbeotL . Zenker
Kaiserslr . 61 , gegenüber der HochscWe -

Kaiserstr
eine Treppe Elngann

wrm ,

m
Hotel Nassauer Hoi
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

KreuzstrasBe 19 Telephon 3553

Markgräfler Hof
Weinstube Bes. : Th. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrei strasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Guter
Mittags - und Abendtisch n Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr. u . kl . Sale. Ad. Kurner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof, ff. Sinne» und Münchener
Biete , Weine . Gute Küche. A. Weber .

Zum bratwurstglockle
am alten Bahnhof. Bekannt gute Küche u . Keller
ff . Sirner Bier , Fremdenzin wer . Tel . 8 31 . Iso. Tut!

Gastbans zum Steplianienbäd
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller.Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102
_ 5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printzl-G.
Telephon 68. BSklLIUllK Telephon 63.

— Jlnnahrrevtellen überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr , 63
Kurz-, Weiss - und Wollwaren , Herren - Artikel

Gegr. 1867 Teleph . 2758
ADAM KKMPF

W eingroßhandiungKaiserallee 21 Telephon 21 (13

Frz. Fischer & Co. , Weingrosshandlg.
Wein und Trauben

Stelnstr . 29 ImpOll - GCSf llMt Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Splrlluosen
Laden , KalserstraBe 124 . Teleuhon 840

Junker * Ruh A.-C.
JunkerHun-
JunNer & Run - DausrDrandüten
Wer « MHi - EäMe

Maschinenüau -ßESEllschaff
%+?.

“ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel
Eis- und Kühlmaschinen .

Oscar Sichtig & Co.
Waschlnenfabrlk : : Ventllaflonsanlagen

tMlatä -i -t idt

mascblnen -FabrlR Louis
Inh . i 6 . LANG
Karlsruhe 1. B.

Tel . 382, Telegr .: Maschinenfabrik Hagel
Personen - and Lasten Aufzüge
Transmissionen — Exhaustoren

SpSnetransport - and Entslaubnugs -
Anlagen — Holztroebcn -Anlagen j]

Unternindfenernngen — Koksbrocher 5

GefchäHIicIie
' a. Zeltungs-Kaner-Fahrplan ., ,

D ‘ .a r Musterschutz

liefern
99 Syndikatsfrei “

Scfceurei * & Co , t Teiffwarenfabrlken, Karlsruhe u . Loqelbach .

Säcke Säcke
aller Art , neu and gebraucht ,

Alfred Jusf & Waiblinger , Karlsruhe
Sommerslr . 30a (Oststadl ), Tel . 268 .

BadisctiB bedirwsrks
Karlsruhc-Aliihlburg

für Glaje -, Chair- und Mocha- Leder.
— Spezialität : Mocha Veneziana. —

Abfahrt in Richtung :
Pforzhe ’m Bruchsal - Schweiz .- Ettlingen - Unmersh .- Maxnn- Enpingen
VorroNaebmHeidelberg Mannheim Rnslnlt Rastatt Pfalz VormNacbm
W4 »2 JOS Vottw . Naebm Vorm . Nachm Vorm . Nachm Vorm . NacbmVorm, Nachm 622 SaL°°
W6 °» 02 " D3*2 2 15L1222 12»° 022* 12 ° 622fmi “ 8*° l 60

D6« Sa 2« 06*2 2 1® 4L 02" D222012 11 S6 ’° DI 2" fl6 -° 9" W4°°
6« 4° ' W7oo D2 ?» 612 W4 “ Dl 'i» 82°° W64° 81 " fl -i" fS 3°° 439

L7 « 7» W400 E7: s S50S 522 08 '° 8°* W2 " 7<o 4" 6«
74sW 612 IC “ 4 « 0612 W 612 Hto 09 " g°« 1-9°° + 6 *2 822

D9a) 1)722 010 » 5» 010 " 705 b640W4°° 10 " D3 '° 11 “ 752 Egg.-Orat .-Srail .
10w 712 612 010 ” 82* 6 4" W4" 83" 812 6°° 12“

812 D71* 12« W 8*5 D7« 6*2 W4 ' ° io -° Sa2«
10*2 8*1 L812 07» 0612 6L 4W

Dl 122 912 101* 8" 0812 10L f Nur bia 622
1222 101* D10°° 8L Maxau 822

DU25 10 ° 102*
W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn- u . Feiertags . W*) ' Wochentags ausgen. Samstags .

E : Eilzug. L) : D-Zug . L : Luxazzug.

Macho ! & Löwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe, Akademiestr. 5, Telefon 9 ^5.

Max SGti6 i ! berg & Co.
Aktiengesellschaft

Sclwiledesiücke für alle Zwecke.
BMIX . KOMM

Inh . : Wilhelm Edelmann
Fabrik für Chfrnrgle — Mechanik .

:: Feldbahnen : :
Lokomotiven
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Strauss , KarHe.

Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
1J. II . - Zündkerzen
U . H . - Licl tmascl. inen
V. H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

Sägewerk,Bolika »iHg.,M8tenrabiIk
Gernsbach I. B.

— Ferer«f 10» —_

Th . & 0 . Hessig
Eisenbefonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firm »
Holnr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne , ßEZen
SSge- und Robelwerke . Holzhandtang.

L. Bienenstock , Lnisenstr. 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

glU. Heinertlteiil. l
1 HerrenaitiHel |

Ge
'
irauelit .MölieUlleiiler

Sebuhe . N^masehinen
Melnzer, Rheinstr . 30
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrassc 1.

JMolf ffdffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
A « W *• M Adieistr. 20, Tel . 172
V « gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaien.

N . A. Adler
Schuh -Grosshandlung

(Gegründet 1880 ).

W Alloemeines M Wormser & Co.
taekrabrlk — Parkcttwlch «#.

MgHans Dieftcnbncbe»
jBfiKarlsruhe , Rhginhnlwa

ächnurmann & Co .
Oegenleldstr .4 Tel .2005
Därme and Gewürze

kompl. Laden- , Wnrst -
küchen- l'iinric tunaen .

Jos. EMard
Holz- n (IKorbwarea
Mühlburg. Rheinsr. 32

Hermann Cohen
"’intheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle, Lumpen, Papier ,Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Vogel & S&linurniann
Karlsruhe .

LederHandlung" R.Neureuthei *
Marienstr . 58. _

Stimmen n . Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ . Kunz , Pjano -Haus

Karl Friedrich - dtrasse 21 — Telefon 2713 .

Brnciisal

Brachsaler Gesellschaft
lür Holzhandel nmi Bolzbearbeitaus

G. m . b. II.
Telefon : 20, 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBa ) ■
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Halen

Wiesentfels ( Bayern)
Hart - und WgichhSlzer aller Art . —

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Schroff &
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage . ^

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriem en

Telephon 47 ——

Pnoto-Atetier Karl Ohler . Wa Ihstr. 9. TeLÜlj

Joh. Breiiiig,
Manufaktur- und Moüwaren . Daminkonfaktioo ^

Deutsche
EisenbaiiiisignalwerRs

Aktlen - Gesellschaft .

Beter Schwaderhipp &
Herren - und Knitben»Xlel «Ier - Spft > lft^ ^ ;1^

Schuhhaus , . .
Julius Wer theitrer , Bruchsa^ , ^

>n ,
f

hsalManufakturwaren mit Damenkonfektion - ^

Jakob A . Gross , Bruch
*tets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vO ' telmifteat ^ n Preisen

Reserviert
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